mentariſchen Kreiſen ſchließt man daraus, daß 
bis zu dieſem Zeitpunkt der Reichskommiſſar 


die Tat umgeſetzt werden, die Regierung Braun 


8 


chungen innerhalb der Regierungskreiſe iſt am 


fährden, können polizeilich bei chlagnahmt 
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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeifung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: ü.— Zloty 


67 


| 


Einzelpreis 0,50 Hou 


Anzei 5. npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Jr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 en on Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1.60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall.— Anzaigenschluß: abends Uh 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezaklum,, 


aus diesen Gründen nicht verwelgert werden. — St 


Heute Auflöſung des 


Yreimännerfollegium 
mit von Papen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Sonntag nur eine Unterredung bekannt geworden, 
die zwiſchen dem Vizekanzler von Papen und 
dem Vorſitzenden der Baheriſchen Volkspartei, 
Staatsrat Schäffer, ſtattgefunden hat. Eine 


Berlin, 6. Februar. Wie wir erfahren, trifft 
die Nachricht nicht zu, wonach der Präſident des 
Preußiſchen Landtages Kerrl von ſich aus das 
Dreimänner⸗ Kollegium abermals ein⸗ 
berufen habe. Nach unſeren Informationen iſt 
zwar in der Tat wiederum eine Einladung für das 
Dreimänner⸗Kollegium herausgegangen, und zwar 
an den preußiſchen Landtagspräſidenten Kerrl und 
an den Staatspräſidenten Adenauer, nicht aber 
an den Miniſterpräſidenten Dr Brau u. Es ver⸗ 
lautet, daß der Reichskommiſſar von Papen 
die genannten Herren für Montag ſpät nachmit⸗ 
tags eingeladen habe. In. unterrichteten. parla⸗ 


Ausſprache nicht verbunden. 


Am Sonntag abend war in politiſchen Kreiſen 
das Gerücht verbreitet, daß die Kommiſſare des 
Reiches für Preußen eine ſtaatsminiſterielle 
Sitzung abgehalten hätten. Dieſe Nachricht iſt 
aber falſſch. Die Eutſcheidung der preußiſchen 
Frage it auch erſt für heute oder vielleicht gar erſt 
in den nächſten Tagen zu erwarten. Vorläufig 
weiß man nur, daß heute nachmittag eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Landtagspräſidenten 
Kerrl und dem Staatsratspräſidenten Dr. 
Adenauer ſtattfinden ſoll. Es läßt ſich noch 
nicht ſagen, ob dieſer Unterredung eine Verord⸗ 
nung für die Neuregelung in Preußen voraus⸗ 
gehen wird, wie manche Kreiſe erwarten, oder ob 
die Konferenz nur informatoriſchen und vorberei⸗ 
tenden Charakter hat. Am Sonntag iſt jedenfalls, 
wie man als ſicher annehmen kann, die letzte Ent⸗ 
ſcheidung in der Preußenfrage noch nicht ge⸗ 
fallen. 

Im übrigen ſtand der Sonntag ausgeſprochen 
im Zeichen des erſten Aufmarſches der 
Parteien zum Wahlkampf. Vor allem die 
Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei und 
das Zentrum haben Führertagungen abgehalten, 
in denen die Plattform für den Wahlkampf feſt⸗ 
gelegt wurde. 


von Papen die Formalvollmachten des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten bekommen haben 
werde. 
Der Dreimänner⸗Ausſchuß würde dann 
in den Mitgliedern von Papen und 
Kerrl eine Mehrheit für die Auflöſung 
des Landtages erhalten. 


Es iſt anzunehmen, daß, falls dieſe Gerüchte in 


Schritte einleiten wird, um die verfaſſungsmäßige 

Zuläſſigkeit eines ſolchen Verfahrens, die nach 

ihrer Meinung nicht vorliegt, klären zu laſſen. 
% 

Berlin, 6. Februar. Von politiſchen Beſpre⸗ 


Der Inhalt der neuen Notverordnung 


Beſchränkungen des 


Verſammlungs un Preſſerechts 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Ueber den Inhalt der am 
Montag erſcheinenden Verordnung über Be⸗ 
ſchränkungen des Verſammlungs⸗ und 
Preßrechtes wird folgendes bekannt: Es 
wird die Möglichkeit des Verbotes von politiſchen 
Verſammlungen in Einzelfällen gegeben 
ſein, wenn nach den Umſtänden eine uUnmittel⸗ 
bare Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu 
beſorgen it. Politiſche Verſammlungen können 
aufgelöſt werden, wenn zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze aufgereizt wird und Organe des 
Staates verächtlich gemacht werden. Verbote 
von Verſammlungen unter freiem Himmel und 
Aufzügen dürfen nur für beſtimmte Ortsteile und 
nur in Einzelfällen, nicht allgemein, ausgeſprochen 
werden. 1 

Druckſchriften, deren Inhalt geeignet iſt, die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu ge⸗ 


Aufforderung zur Gewalttätigkeit, A ufforde⸗ 
rung zum Generalſtreik und zum Streik 
in lebenswichtigen Betrieben, Beſchimpfung 
leitender Beamter des Staates, Ver⸗ 
breitung unrichtiger Nachrichten, in denen lebens⸗ 
wichtige Intereſſen des Staates gefährdet werden. 

Bei Tageszeitungen iſt die Verbotsdauer auf 
vier Wochen beſchränkt, bei mehrmaligen 
Wiederholungsfällen kann ein Verbot bis zu 
ſechs Monaten ausgeſprochen werden; Für 
Preſſeverbote zuſtändig ſind die oberſten Landes⸗ 
behörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen. 


Raubmord an der Großmutter 


(Telegraphiſche Meldung) 
Wiesbaden, 6. Februar. Der 
Ernſt Ruß, 
ling, hat, um in den Beſitz von Mitteln zum 
Beſuche eines Maskenballes zu kommen, ſeine 


20 jährige 


und eingezogen werden. Dem Stgatsanwalt ſoll 
in beſtimmten Fällen ſofortige Beschwerde mit 
Falle eech Wirkung a beſchln vor⸗ 
äufige Beſchlagnahme durch Gerichts eſchluß auf⸗ end f N BRER 0 

gehoben wird. Als Verbotsgründe werden be⸗ 301 a: * ihrer een 
eichnet: Verrat militäriiher Geheimniſſe, Auf⸗ über allen. Als die alte Frau ſich zur Wehr 
kiderungen zum Ungehorſam gegen die Geſetzer f ſetzte, brachte ihr der Burſche ſchwere Verletzun⸗ 


reiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere 


Aenderung der innerpolitiſchen Lage iſt mit dieſer 


ein ehemaliger Fürſorgezög⸗ 


Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Preußen⸗Landtages? 
Symnaſiaſt erſchießt 


den Staßfurter Bürgermeiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Staßfurt, 6. Februar. Der Erſte Bürgermeiſter der Stadt, 
Kaſten, der als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter den Wahlkreis Magde⸗ 
burg im Preußiſchen Landtag vertritt, wurde Sonnabend abend von 
einem 17jährigen Gymnaſiaſten erſchoſſen. 


Nach einem Umzuge der NSDAP. und ve Nach polizeilicher Feſtſtellung gehört der 
Stahlhelms war es am Sonnabend zu poli⸗17jährige Schüler keiner politiſchen Orga⸗ 
tiſchen Reibereien gekommen, bei denen) niſation an. Er verkehrte aber in SA. 
ein Arbeiterſamariter verletzt wurde. Bürger⸗ Kreiſen. Die Darſtellung der Tat, wie ſie bereits 
meiſter Kaſten ließ darauf eine Perſon verhaften Enieldet warde gad Bürger eiſt fen 1 > 
und vernahm diefe im Rathaus. Als er ſich in „., seinem Tos, ae de e 
ſeine Wohnung begeben wollte, trat ihm ein DE denen ede e ſt. Der Fier hat noch 
lrjähriger Gymnaſiaſt entgegen und ſchoß ihn kein Geſtändnis abgelegt. Am Sonntag ver⸗ 
es ſuchten Reichsbanner und Kommuniſten zu 


mit den Worten: „Mann, jetzt heißt es 
abrechnen!“ nieder. Kaſten wurde ſofort ope⸗ demonſtrieren, doch konnte die Polizei größere 
Ausſchreitungen verhindern. Als dann das 


riert, erlag aber nach einigen Stunden ſeiner 
ſchweren Verletzung. Der Schüler wurde feſt⸗ Reichsbanner von auswärts teilweiſe durch Laſt⸗ 
genommen. Die Polizei und die Magdeburger kraftwagen Verſtärkungen erhalten ſollte, wurden 
Mordkommiſſion ſtellen „gegenwärtig Unter⸗ alle Straßen, die nach Staßfurt führen, abge⸗ 
ſuchungen an ob an der Tat noch weitere Per⸗ riegelt und jede Demonſtration verboten. 
ſonen beteiligt ſind. 


Schwere politiſche zuſammenſtöße 
am Sonntag 


SA.⸗Führer von Kommuniſten 
erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bochum, 6. Februar. Sonntag nacht gegen 
0,15 Uhr wurde auf der Dietrich-Becking⸗Straße 
in Bochum⸗Gerthe der SA.-Führer Paul Paß⸗ 
mann durch fünf Piſtolenſchüſſe getötet. 
Paßmann befand ſich ohne Begleitung auf dem 
Heimwege. Plötzlich wurde er von mehreren 
Kommuniſten geſtellt. Es fielen alsbald mehrere 
Schüſſe und ſchwerverletzt brach Paßmann zuſam⸗ 
men. Kurze Zeit ſpäter iſt er dann ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Als Täter kommen vier bis 
fünf Kommuniſten in Frage, die ſich nach der Tat 
in Richtung nach Hiltrop entfernten. Im Laufe 
der ſofort aufgenommenen Ermittlungen wurden 


Kin Toter in Chemnitz 
Telegraphiſche Meldung.) 
Chemnitz, 6. Februar. Anläßlich einer Kund⸗ 
gebung der Eiſernen Front exeigneten ſich 
am Sonntag nachmittag Zuſammenſtöße zwiſchen 
Mitgliedern des Reichsbanners und National- 
fozialiſten. Ein Reichsbannermann wurde 
getötet, zwei weitere wurden ſchwer verletzt. 
Mehrere Reichsbannerleute und Nationalſozia⸗ 
liſten erlitten leichtere Verletzungen. 


Ueberfall 
auf ein kommuniſtiſches Lokal 


(Teleigvaphiſſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. In das kommuniſtiſche 
Lokal „Pappſchachtel“ in der Rübenſtraße in 
Schöneberg, drangen am Sonntzig abend plötzlich 
15 SA.⸗Leute ein. Sie. zertrüm merten 


insgeſamt 31 Kommuniſten feſtgenom⸗ die Einrichtungsgegenſtände des Lokacs und gaben 
1 1 darauf einige Schüſſe ab. T ie Wirtin Anna 
i Röde wurde durch einen Bauchſchuß. lebeus⸗ 
gefährlich verletzt; fie wurde ins Krankenhaus 

Sieben Perletzte in Düſſeldorf gebracht. Die Polizei nahm ſämtliche 15 Sa.. 


Leute feſt und 
zu. 


Polizei erſchießt einen Angreifer 
in Notwehr 


(Telegraphiſche Meldun a) 


Mannheim, 6. Februar. In der Nacht zum 
Sonntag entſtand im Anſchluß au einen Ball der 
„Freien Turnerſchaft“ in Seckenheim ein Streit 
den ein Polizeibeamter zu ſchlichten verſuchte. 
Der 23 Jahre alte Schloſſer Heinrich Seitz 
leiſtete Widerſtand, entriß dem Beamten den 
Gummiknüppel und die Seitenwafſe und ſchlug 
auf ihn ein. Der Beamte gab, am Boden liegend, 


einen Schreckſchuß ab. Als Seitz erneut mit der 


führte ſie der politiſchen Polizei 
(Telegraphiſche Meldung) 

Düſſeldorf, 6. Februar. Auf der Rückfahrt 
von Leberkuſen nach Düſſeldorf wurden vier mit 
Nationalſozialiſten beſetzte Laſtkraft⸗ 
wagen beſchoſſen. Ein Sturmbannführer er⸗ 
litt einen Kopfſchuß. Bei weiteren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Kommuniſten und National⸗ 
ſozialiſten wurden ſechs Nafionalſozialiſten ber- 
letzt, zwei von ihnen ſchwer. 


— —— — 


1 
gen bei, an deren Folgen ſie am Sonntag früh ge⸗ 
ſtorben iſt. Ruß, der 12 J ichsmark entwendet 
hatte, wurde einige Stunden ſpäter in einer Wirt⸗ 
ſchaft verhaftet. 1855 


Feuerüberfalles in Charlottenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


erfolgte die Beiſetzung der im Auſchluß an 
den Fackelzug zu Ehren des Reichspräſidenten 


und des Reichskanzlers in Charlottenburg bei 
einem Feuerüberfall Getöteten, des Haupt⸗ 
wachtmeiſters der Schutzpolizei Zaritz und des 
SA. ⸗Führers Maikowſki. Die ſtaatlichen 
Gebäude hatten die ſchwarz⸗weiße Flagge auf 
Halbmaſt geſetzt. 
Im Luſtgarten hatten die Formationen der 
SA. und SS. Berlin und Brandenburg Auf- 
ſtellung genommen. Vor dex Schloßfreiheit war 
der Stahlhelm gufmarſchiert. Vor dem 


der Schutzpolizei zu Fuß mit Karabinern Auf⸗ 
ſtellung e Der Dom war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Zu Füßen des Altars ſtanden 
die beiden ſilbernen Särge, an denen je 
ſechs Kameraden die Totenwacht hielten. 
In der erſten Reihe vor dem Altar ſah man 
neben den Angehörigen der Toten den Reichs⸗ 

kanzler Hitler und den Miniſter Goering in 
SA. ⸗Uniform. Weiter bemerkte man Polizeiprä⸗ 
ſident Dr. Melcher, den Kommandeur der Ber⸗ 
liner Schutzpolizei Poten, den Kronprinzen in 
der Uniform der Totenkopfhuſaren, den Prinzen 
Auguſt Wilhelm in der SA.⸗Uniform ſowie Major 
Stephani vom Stahlhelm. Der Geiſtliche legte 
ſeiner Predigt das Wort zugrunde: Keiner hat 
größere Liebe denn die, daß er fein Leben läßt 
für ſeine Brüder. Nach dem Lied vom guten 
Kameraden wurden die Särge aus der Kirche 
getragen. Die Schupomannſchaften und die vor 


Berlin, 6. Februar. Am Sonntag nachmittag 


ö 
hatte eine berittene Abteilung und eine ; 


dem Dom aufgeſtellten SA.⸗Jormationen grüßten 
die toten Kameraden, als man fie zur leßten 
Fahrt auf den Wagen trug. Ueber dem Luſtgarten 
kreiſten Flugzeuge mit dem Hakenkreuz auf 
den Tragflächen und mit ſchwarzen Wimpeln. 
Nach der Trauerfeier im Dom formierte ſich 
im Lustgarten der Zug, eröffnet durch eine Abtei⸗ 
lung berittener Schutzpolizei. Dem Leichen⸗ 
wagen des Polizeibeamten folgten Miniſter 
Goering, Polizeipräſident Melcher, der Komman⸗ 
deur der Schutzpolizei Poten und in langer Reihe 
Offiziere und Beamte der Berliner Schuppolizei, 
Abordnungen der SA. und des Stahlhelms. In 
längerem Zwiſchenvaum folgte der Leichenzug 
für den Sturmführer. Hinter den Angehörigen 
folgten die Fahnen der SA., Dr Goebbels, Graf 
Helldorf, die SA.⸗Formationen Berlin und 
Brandenburg und der Stahlhelm unter Führung 
von Major von Stephani. Auf dem Fried⸗ 
hof ſprach am Grabe des SA.⸗Mannes Dr. 
Goebbels, der die Opferbereitſchaft des 
Sturmführers hervorhob. Für Reichskanzler 
Hitler legte Graf Helldorf einen Kranz nie⸗ 
der. Miniſter Goering betonte, hätte die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung nicht ſolche Sturmführer 
Eieb wie Maikowſki, dann wäre ſie jetzt am 
Ende ihrer Kraft. Mit Hilfe ſolcher Men⸗ 
ſchen voll von Aufopferung und Treue hoffe er, 
daß das Vaterland wieder auf die alte 
Höhe gebracht werden könnte. 

Der Sarg des Polizeibeamten wurde in die 
1 iſche Heimat des Verſtorbenen über⸗ 
geführt. 


General⸗Appell des Stahlhelms 
Groß⸗Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Der Groß⸗Berliner Lan⸗ 
desverband hielt am Sonntag feinen 9. General⸗ 
appell ab. 5000 Stahlhelmmitglieder waren 
ſchienen. Der zweite Bundesführer, Oberſtleut⸗ 
nant Du eſterberg, betonte in einer kurzen 
Anſprache die Bedeutung der i 
und würdigte das neue Kabinett der nationalen 
Konzentration. Er brachte dabei das Bedauern 
darüber zum Ausdruck, daß wieder ae wer; 
den müſſe, und gab für den Stahlhelm der Hoff. 
nung Ausdruck, daß dabei die Parteigegenſätze ſich 
nicht ſo verſtärkten, daß die Einheit im Ka⸗ 
binett dadurch gefährdet werden könnte. 


Der Landesführer von Stephani bezeich⸗ 
nete als beſondere Aufgabe für den Berliner 
Stahlhelm, das Soldatiſche nicht nur in 
wehrſportlicher, ſondern auch in geitt iger Hin⸗ 
ſicht in den Vordergrund zu ſtellen. Er kündigte 
einen Antrag an die Reichsregierung an mit der 
Forderung eines Geſetzes zum Schutzes der dent. 
ſchen Natian gegen Landesverräter, für die er die 


Seitenwaffe auf ihn einſchlug, ſchoß der Polizei⸗ 
beamte ein zweites Mal und traf feinen Angreifer 


tödlich in den Unterleib. Ein an dem Wider NS De 


ſtand beteiligter, 23 Jahre alter lediger Schloſſer, 
wurde feſtgenommen. 


— 


Arbeits gemeinschaft für Werbung 
und Verkaufskunde 


Bit Du der Richtige ! 


45) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staadmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Nomanvertrieb, Leipzig. 


Plötzlich bemerkte Rina. daß in dem aus der 
Tiefe quellenden Dunſt eine Bewegung war. Sie 
wandte den Blick zur Seite, da ſah fie, daß neben 
ihr, draußen über dem Abgrund, eine rieſen⸗ 
hafte Geſtalt dahinſchwebte. Ueber dem bodenloſen 
Gebrodel wandelte drohend ein ungeheuerliches 
Pebelgebilde, in den Umriſſen einer Frau gleichen 
Schrittes mit Rina ſelbſt. Sie blieb ſtehen, da 
ſtand auch die Nebelivan. Rina hob einen Arm, 
die Nebelfrau tat bas gleiche, ſie begann wieder 
zu gehen, und nun ging auch die Geſtalt über der 
Tiefe weiter. 

Rina hatte noch nie etwas vom Brockengeſpenſt 

gehört und wußte nichts von den Exklärungen 
der Wiſſenſchaft für dieſe Spiele zwiſchen Sonne 
und Nebel. Aber ſie hatte ein mutiges Herz und 
ſagbe ſich ſelbſt, daß dieſe unheimliche Geſtalt 
nichts anderes ſein könne als ein Schattenbild 
ihres eigenen Körpers, vergrößert und entſtellt 
durch unbekannte Geſetze, aber doch in allem Leben 
an das ihre gebunden. 
Ja, jo war es wohl. ſagte fie ſich, während 
ſie weiterſchritt, von der ſtummen Nachbarin 
über dem Abgrund begleitet, jo war es, wenn der 
Nebel des Schickſals über ein Menſchendaſein 
zam. Dann ſah man auf dem Hintergrund der 
Dinge nicht die Weſenhaftigkeit eines Menſchen, 
ſondern nur feine Verzerrung. 

Wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß ſich der 
Baron daſimir mit ſolchen Anträgen an ſie her⸗ 
angedrängt hätte, wie an dem Tage ſeines Ver⸗ 
hängniſſes? Sie ſchauderte, wenn ſie an ſein 
Ende dachte, nein, das hatte ſie nicht herbei⸗ 
gewünſcht, nicht einen Augenblick hatte ſie daran 

t, daß es als eine Strafe ausgelegt wer 
en könnte. 5 2 

Uber noch Schlimmeres war ihr begegnet, von 
einem, dem ſie 00 Vertrauen geſchenkt hatte. 
Wie hatte es geſchehen können, daß Rudolf ſo 
gan außer Rand und Band geraten war und 


ei" | 


Stahlhelmarbeit, 


Todesſtrafe, und gegen alle Ausländer, für die er 
Ausweiſung verlangte, wenn ſie gegen Deutſchl 
aufträten. Ebenſo forderte er ein dauerndes Ver. 
bot von Zeitungen, die täglich Dentſchland vor 
der Welt verächtlich machten. 

Reichskamzler Hitler iſt Sonntag mittag 
Bon Kugbafen Tempelhof nach München ge⸗ 

et. 5 


Politiſche Schießereien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Im Verlaufe polftiſcher 
Auseinanderſetzungen kam es in Moa⸗ 
bit zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozigliſten 
zu einer Schießerei. Dabei wurde ein Kom⸗ 
mu n i ſt durch ein Piſtolenſchuß fo ſchwer verletzt, 
daß er bald darauf im Krankenhaus perſtar b. 
Vier Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen 
und der Polizei zugeführt. 


Duisburg⸗ Hamborn beſchoſſen ſi 
15 Sondabrd zwei T E 7 


Heute 205. 


aller Beſinnung beraubt. Sie hatte es ja längſt 
gewußt, daß er ſie liebte, aber ſie hatte ſich von 
eben dieſer Liebe behütet und in ihr geborgen 
ſefühlt, und von allen Enttäuschungen, die ſie 
hatte erleiden müſſen, war dieſe eine der ſchwer⸗ 
ſten geweſen. Wie hatte alles Gute in dieſem 
Menſchen ſo ausgelöſcht werden können, daß er 
es verſucht hatte, ſie zu ſeinem Willen zu zwingen. 
Dieſes ſtumme Ringen an der Kammertür, 
dieſer erbitterte Kampf, deſſen Ausgang ohne 
Schuftls Dazwiſchenkunft ungewiß geweſen wäre. 
Trug ſie vielleicht ſelbſt irgendwie die Schuld 
in ſich, wenn ſich die Männer in ſo unlauterem 
Feuer nach ihr entzündeten? 90 vielleicht lag 
es wirklich daran, daß ſie in ſich ſo wenig Klar⸗ 
heit hatte, früher, da ſie Felt in ihrer Seele geweſen 
war, hatte ſich niemand an ſie gewagt. Aber nun 
war ſie ja gerade aus, um dieſe verlorene Klar⸗ 
heit wiederzugewinnen. Sie war auf dem Weg, 
den ſie damals ſchon einmal gegangen war, und 
fie wax voll Zuverſicht, daß ihr die Gottesmut⸗ 
ter helfen werde. In dieſem 1 von Un⸗ 
ſicherheit, Reue, Gewiſſensqualen und Zerriſ⸗ 
ſenheit konnte ſie nicht länger bleiben, wenn ſie 
nicht ganz zuſammenbrechen ſollte. Ra) 
Als ſie in der Rodung ihrer Seelenwildnis 
ſo weit gekommen war, fühlte ſie mehr, als ſie es 
ſah, ein leiſes Entgleiten an ihrer Seite. Die 
Schattengeſtalt über dem Abgrund wurde un⸗ 
deutlicher, die Umriſſe löſten ſich auf, und mit 
einemmal war ſie völlig auf dem Hintergrund 
erloſchen. i 
Ueber Rinas Kopf war es heller geworden, 
man fab die Sonne als blaſſe Scheibe durch 
einen dünnen Dunſtſchleier, und zugleich hatten 
die Nebel zu finten begonnen, aus den ziehen⸗ 
den Schwaden 197 50 5 unlle Bergrücken. 
Rüftiger ſchritt Rina aus, mit ein wenig mehr 
Licht im Herzen. Sie erreichte die Eiſenbahn und 
ließ ſich pom Zug bis dahin bringen, wo ſie wie⸗ 
der den Reſt des Weges zu Fuß antreten mußte. 
Am Abend des mächtten Tages ſah ſie die 
Türme der Mariazeller Kirche vor lech Hier 
lag das Bergland im goldigſten Herbſtglanz, auf 
der ſtaubigen Straße zog eine Prozeſſion dahin, 
viele Menſchen in fremdartig bunter Kleidung, 
mit wehenden Fahnen und Liedern in einer un⸗ 
bekannten Sprache. Man ſah ihnen an, daß ſie 


ich To vergeſſen hatte? Welcher fürchterliche Auf⸗ vom weiten Weg arg mitgenommen waren, aber 


tritt vor einigen „da er über fie 


hergefal⸗J nun, angeſichts des Gnadenortes, ſtrafften fie ſich 


and uns 


Henclelsschuldirektor 


SAG AN: 


len war, als habe ihn feine Leidenſchaft plöklich! 


Heifehung der Opfer des Auſmarſc der erften Parteien 
im Wahlkampf 


die Deutſchnationalen 
zum NMeichskabinett 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Der Reichsfrauen⸗ 
aus ann und der Völkiſche Ausſchuß der 
Deutſchnationalen Volkspartei veranſtalteten am 
Sonntag eine ſtark beſuchte Tagung. Der ſtell⸗ 
vertretende Parteivorſitzende Dr pon Winter⸗ 
feld äußerte ſich aus dieſem Anlaß zur politi- 
ſchen Lage. Die Weltkriſe jei zum großen Teil 
eine Folge der verkehrten deutſchen Politik. 
Deutſchland habe eine internationale Erfül⸗ 
lungspolitik eingeleitet und gleichzeitig die 
ganze, Lebenshaltung zu verbeſſern geſucht. Diele 
Politik ſei undurchführbar geweſen und 
habe das Volk immer tiefer ins Elend geſtürzt. 

Ueber die gegenwärtige Lage ſagte Winter- 


feld: Wir erwarten und verlangen von unſerer 


Regierung, daß ſie gegen Preußen vorgeht. 
Braun und Severing müſſen verſchwinden. 
Der ae ee kann mit Herrn Kerrl 
zuſammen die Auflöſung des Landtages erzwin⸗ 
5 n. Hugenberg ſei unter ganz außerordentlichen 

chwierigkeiten in dieſes Kabinett gegan⸗ 
gen. Es drohte das Chaos über Deutſchland zu 
kommen. Darüber muß man ſich klar ſein, wenn 
man Hugenbergs Eintritt kritiſieren wolle. 


Dr. Kaas über die Politik 
des Zentrums 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Februar. Vor dem Reichspartei⸗ 
ausſchuß der Zentrumspartei hielt am Sonntag 
der Parteivorſitzende, Prälat Dr Kaas eine 
programmatiſche Rede über die Politik 
des Zentrums, in der er hervorhob, daß das 
Zentrum bereit geweſen ſei, eine ſachliche 
Regierungsarbeit zu ermöglichen. Wer als Re⸗ 
gierung einen Vierjahresplan hatte, mußte 
ſich der Volksvertretung ſtellen. Die Regierung 
hat die Gelegenheit nicht ausgenutzt. Wir ſind 
bewußt, daß Deutſchlands Ringen um 
äußere Freiheit und Gleichberechtigung 


noch nicht zu Ende iſt. Das Zentrum werde bei 
dieſem Endkampf jede Regierung unter⸗ 
ſt üg e n, die das deutſche Recht mutig, klug und 
zielſicher durchkämpft. 

durchgreifende t 
eines ſelbſtändigen Mittelſtandes notwendig 
ſind. Wir wollen ein geſundes Verhältnis 
Aae Staat und Wirtſchaft. Die vordring⸗ 
ichſte Aufgabe iſt eine wirkſame Ent⸗ 
proletariſierung des beſitzloſen Volkes. 
Deshalb wollen wir eine geſunde Eigentums⸗ 
ordnung, Die Familie muß wieder ihren Ehren⸗ 
platz im wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Leben bekommen; er gehört ihr als der Keim ⸗ 
zelle dse Volkes. Wir wollen eine chriſt⸗ 
liche und nationale Kulturpolitik. 


Entſchließung 
der deutihen Volkspartei 


5 (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Februar. Der Reichsausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei nahm in einer vollzählig 
aus allen Wahlkreiſen beſuchten Verſammlung zur 
politiſchen Lage Stellung. Den einleiten⸗ 
den Bericht erſtattete der Parkeiführer, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dingeldey: Die Deutſche 
Volkspartei werde der neuen Regierung nicht 
mit grundſätzlicher Oppoſition begegnen, ſondern 
ihre Haltung von den Taten des Kabinetts ab. 
ängig machen. Ein einſeitiger Agrarkurs auf 
often der breiteſten Volksſchichten ſei ebenſo 
wenig erträglich wie eine Politik zu Laſten der 
Sparer und des Mittelſtandes. Nach eingehen⸗ 
der Ausſprache wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der es heißt: Die Deutſche Volkspartei 


ſtellt ſich entſchloſſen in die Front gegen den 


Bolſchewismus und gegen die Wiederkehr 
einer schwarz-roten Herrſchaft. Die in der Re⸗ 


gierung Hitler⸗Hugenberg zuſammengefaßten Par- 


teien ſtellen eine wahrhafte Konzentration aller na⸗ 
tionalen Kräfte nicht dar. Je ſtärker die Deutſchs 
Volkspartei aus den Wahlen hervorgeht, deſto 
ſtärker iſt die Gewähr dafür gegeben, daß die 
gun der nationalen Erhebung zur vollen Geltung 
ommt. 


Meuterei auf einem holländiſchen 
Panzerkreuzer 


[Telegraphiſche Meldung) 
Haag, 6. Februar. Von den in Niederländiſch⸗ Schiff den Hafen verließen und in See gin⸗ 


Indien ſtationierten holländiſchen Flotten ⸗ 
ſtreitkräften iſt die Mitteilung eingelaufen, 
daß auf dem Panzerkreuzer „Zeven Provincien“ 
eine Meuterei unter den eingeborenen Ma⸗ 
troſen ausgebrochen iſt. Während der Kom⸗ 
mandant des Schiffes im Hafen von Oleloeleh 
(Nord⸗Sumatra) mit der Mehrzahl der Offi⸗ 
ziere und der europäiſchen Mitglieder der Be⸗ 
mannung an Land ging, überwältigten die ein⸗ 
geborenen Korporale und Matroſen die neun 


mit 


»DAS INSERAT« 


wieder, erhoben die Stimmen zu einem Lob 
geſang und ſchauten mit frohen, erhellten Geſich ⸗ 
auf die erſehnten Türme 


tern g : 

Rina dachte, es ſei unſchicklich. dieſe müden 
Leute zu überholen und ſich vor ihnen zur Gna⸗ 
denmutter zu drängen. Sie ſchloß ſich dem Zug 
hinten an, ließ ſich mit anderen von dem Prie⸗ 
ſter ſegnen, der ſie ein Stück vor dem Ort er ⸗ 
wartete, und zog mit ihnen ein. Die Kirchen⸗ 
glocken läuteten, die kleinen Glöckchen der Mini- 
ſtrantenbuben klingelten, Weihrauch miſchte ſich in 
die Staubwolken, alles war von einer feierlichen 
Bewegung ergriffen. 

In derſelben Herberge, in der die Fremden 
aufgenommen wurden, fand auch Rina beſchei⸗ 
dene Unterkunft. Sie erfuhr, daß die Genoſſen 
ihres letzten Wegſtückchens Leute aus den Kroaten ⸗ 
dörfern des Bürgenlandes waren, die kamen 
noch viel weiter her als Rina, und alle voll 
gläubigen Vertrauens auf die Gnugde der Got⸗ 
feamutter; aber es war ja zum Glück nicht ſo, 
daß nur ein begrenzter Vorrat von vor⸗ 
handen geweſen wäre, ſondern alle konnten aus 
dieſem unerſchöpflichen Born trinken, ſo viele 
ihrer auch kamen. Die Wallfahrer wollten noch 
an demſelben Abend vor den Altar treten, aber 
Nina ſtieg zuvor erſt den Berg hinan, an deſſen 
Abhang die Kirche hingebaut Alt. 8 

Damals hatten fie und Juſtus es genau ſo 
gemacht, und Rina wollte in jedem Belang er⸗ 
neuern, was damals geſchehen war, denn es ſchien 
ihr, als müſſe das ſo ſein, wenn ihre zerquälte 
Seele ſich wiederfinden ſolle. Es war ſchon dan ⸗ 
fel geworden, als fie auf der Bank ſaß, auf der 
ſie auch damals geſeſſen hatten. Der Ort lag 


dämmevig unter ihr, mächtig hoben ſich die 
ſchweren Waldkuppeln der Berge zum Nachthim⸗ 
mel, in der Ferne leuchtete wie ein Traumpalaſt 


ein perſchneiter Firn. \ BERN I; 

Wie ein Traumpalaſt oder ein Nordücht! Sie 
mußte des Abends gedenken, an dem ſie geglaubt 
hatte, Gewißheit empfangen zu haben jenes nächt⸗ 
lichen Wunders, das ihre Liebe zu bejahen ſchien. 
Ach, wie hatte das Zauberſpiel jener Sommer ⸗ 
nacht fie jo täuſchen können? . 

Mit eimemmal ſah fie unter ſich ein anderes, 
märchenhaftes Schauſpiel, einen langen Zug 
von Lichtern, der ſich langſam durch die dunklen 
Gaſſen zur Kirche bewegte. Geſang ſcholl zu Rina 


hinauf, als leuchteten die Stimmen oder als 
wären die Lichter zu Stimmen geworden. Viele, 


gen. Der Kommandant des Schiffes begab ſich 
mit dem übrigen Teil der Beſatzung ſofort an 
B 


ord des Regierungsdampfers „Aldebaran“, mit 


dem die Verfolgung des Kreuzers aufge⸗ 
nommen wurde. 

Der Panzerkreuzer kann im Normalfalle eine 
Geſchwindigkeit von 15 Knoten entwickeln. Zur⸗ 
zeit dürfte die Geſchwindigkeit aber unter unſach⸗ 
kundiger Führung und mit reduzierter Beman⸗ 
nung höchſtens acht Knoten betragen. t 
Regierungsdampfer „Aldebaran“ läuft Dagegen 
zehn Knoten, ſodaß es nicht unwahrſcheinlich iſt, 


worauf ſie mit dem [daß er die „Zeven Provincien“ einholen kann. 


"Handelsschule Gräupnerstr. 6 
Aula, 1. Stock 


Lichtbildern Gäste willkommen! 


viele kleine Flämmchen waren es. die nun ſchon 
den Kirchberg hinanſtrebten und ſich oben zu 
einem Halbkreis ordneten, der ſich gemeſſen auf 
das geöffnete Tor zu bewegte, aus dem ein 
heller, heimatlicher Schein die vielen fremden 
Lichtlein begrüßte. Und jetzt gingen die erſten der 
Kerzenflämmchen in dieſe ſtrablende Herrlichleit 


ein, die anderen folgten nach und nach, es war 


wirklich wie eine Heimkehr irrender Seelen in 
den mütterlichen Schoß der ewigen Seligkeit. 


Als aber die letzten Lichter in die Kirche ein⸗ 
gegangen waren, da konnte Rina das Alleinſein 
nicht länger ertragen. Sie kam ſich hier oben 
gänzlich verlaſſen vor und die Sehnſucht, von 
ihrer Hepzenspein erlöft zu werden, wurde über⸗ 
mächtig in ihr. So raſch es auf dem ſteilen, 
ſteinigen Weg in der Dunkelheit gehen wollte 
lief ſie den Berg hinab und geradenwegs dur 
das offene Tor in die Kirche. 


Der Altar wax von den Wallfahrern ſo dicht 
umlagert, daß Rina gar nicht in ſeine Nähe 
gelangen konnte und in den letzten Reihen nieder ⸗ 
knien mußte. Sie ſah die Gottesmutter nur von 
fern, aber ſchließlich war es gar nicht nötig, ſich 
io an fie heranzudrängen, die Gnade würde fie 
auch im N und finſterſten Winkel der 
Kirche zu finden wiſſen. 


So ſehr ſich Rina aber auch bemühte, Ant 
wort auf ihr Gebet und ihre Fragen zu bekom⸗ 
men, die Erlöſung, die ſie erwartete. wollte ſich 
nicht einſtellen. Es war doch ſo, daß ſie dieſe 
Menge von Menſchen ſtörte, die jungen Mädchen, 
die Rinas Nachbarinnen waren, ſchauten ſo welt⸗ 
lich neugierig herum, tuſchelten heimlich mitein⸗ 
ander, raſchelten mit ihren geſteiften, kurzen 
Röcken, an denen bunte Bänder hingen und unter 
denen Röhrenſtiefel hervorſahen. Rina konnte zu 
keiner Sammlung kommen, und es blieb ihr nichts 
anderes übrig, als ſich in Geduld zu faſſen, bis 
die Wallfahrer die Kirche verlaſſen haben würden. 


Es dauerte lange, ehe die Andacht beendet 
war, ſchließlich aber erhoben ſich die Beter doch, 
ſangen noch einige Strophen ihres Liedes und 
ordneten ſich dann, nachdem ſie ihre Lichter auf 
die eiſernen Spitzen der Kerzenhalter um den 
Altar geſteckt hatten, wieder zum Abmarſch. 


Gortſetzung folgt.) 


Wir ſind überzeugt, daß 
Maßnahmen zur Verſtärkung 


beſtimmungen feſtgeſtellt wurden, angenom⸗ des, daß Jurytlo nicht ſpielbere chtigt war 


ſterſchaftsſpiele. Nachdem am Vorſonntag die 


beiden Meiſterſchaftsrivalen der Niederlauſitz 


wieder in alter Manier durch ſichere und energiſche 


zeigte ſich vor allem recht ſchußfreudig. Eine ein⸗ 


Nr. 37 | DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST 


Fuß ball⸗Kataſtrophe Eüddeutſchlands 


Ungarn ſiegt 12:11 Dresdner 6. ſchlägt Hertha B66. 8:2 


(Ei D Id 5 
[Eigene Drahtmeldung.) ite Mransme 3505 


a Berlin, 85 ebruar. Bei den Dresdnern war der Angiff das 
5985 8 Frankfurt, 5. Februar. hielten ſich noch tapfer, dagegen enttäuschte der Trotz ſintflutartigen Regens 10 das Paradeſtück. gif 
Schwerer iſt wohl nie eine deutſche Fußball- vielgerühmte Mittelſtürmer Panzer. Des Südens Freundſchaftsſpiel zwiſchen Hertha BSC. und dem e 
mannſchaft in einem internationalen Treffen ge-] Ehrentor kam nur durch einen verwandelten Elf⸗ Dresdner Sport⸗Elub auf dem Hertha⸗Platz in Einer gab dem andern e Die Läufer⸗ 
ſchlagen worden wie die ſüddeutſche Ver-| meter zuſtande. g Berlin durchgeführt werden. Auch diesmal endete | reihe efiel ebenfalls. Schwächen ließ jedoch die 
legenheitself am Sonntag vor nur 6 000 Auf dem Felde ſah man nur eine Mannſchaft, 


der Kampf wieder mit einer Niederlage des Verteidigung erkennen. Ein anderer als der 
Zuſchauern in Frankfurt a. M. Süddeutſchland] die Ungarn, die exakt kombinierten und dabei den Eymeiſters, die jogar kataſtrophal aus- Herthaangriff hätte gegen dieſe Hintermannſchaft 
hätte beſſer getan, das Spiel überhaupt abzu-] Ball nahezu in das Tor hineintrugen. Alle 


fiel. 9 0 in 1 15 905 . en ger beſſer abgeſchnitten. 
wannen Hofmann und ſeine Getreuen. Hertha 5 . Le 
ſagen oder eines der Endipiele abzuſetzen, um eine] Poſten waren ausgezeichnet beſetzt. Stärker fielen Der VfB. Pankow ſicherte ſich endgültig 
wirklich ſchlagkräftige Mannſchaftſ der geſamte Angriff und der junge Mittelläufer 


ielt 1 H i aupturſache der k Hansa 

e jeh dae a * 5 5 1 den zweiten Plat in der Abteilung B durch einen 

den Ungarn entgegenzuſtellen. Hauptperſoger in[Saroſi auf. Schon in der erſten Hälfte I ee de bnd de En en an 0 1 in 

der ſüddeutſchen Elf waren die beiden Verteidiger,] ſchoſſen Teleki zwei und Cſeh drei, alſo zu- wurde in unverzeihlicher Weiſe vernachläſfigt und 5 IR a 9 ; L. 

der Läufer Kraushaar und der Mittellänfer | ſammen fünf Tore. Nach der Pauſe verwandelte da der Herthaſtürm, ansgenommen bielleicht dorf mit 11:0 (620) Toren. Der zum erſten Male 

Wagner. Die übrigen Spieler wurden bald in Leichter für Süddeutſchland einen Elfmeter.] 9 ahn und Promin] ti, ebenfalls nichts im Verbandsſpiel mitwirkende frühere Münchener 

das Verhängnis mit hineingeriſſen. Dazu war] Die Ungarn holten ſich mühelos noch ſieben Tore, zeigte, konnte die Sache nicht gut enden. Huber gefiel ſehr und ſchoß drei Tore. 

gegen das runde Dutzend Tore der Torhüter] an denen Teleki mit vier, Markos mit zwei f ö 

Wolf machtlos. Der Läufer Gramlich, auch] Toren und Turai beteiligt waren. Sehr gut 

abe rer, Greve und Münstermann! war der holländiſche Schiedsrichter Moporſel. 


* Große oberſchleſiſche 
Ein Fall „Dommascfik Tiſchtennnis⸗Erfolge 
im Südosten? 


Ping⸗Pong Beuthen Schleſiſcher Meiſter — 11:10:Gieg 
im Neprüſentativkampf gegen Niederſchleſien 


i 25 Oppetn ſtand am Sonntag im, Beiden von] Beb--Sawandatoffi 216, 19:21, 28721, Gre 
Verstoß Zegen die Amateurbestimmungen — Ist Beuthen 09 5 ee ed efeniotitt 18 DR 8 F a a 1 
verwickelt? Tiſchtennis. Im gut bejuchten, baus] der-—Lavezil e, Stenzel 15:21, 146 2 Cute] 
N bra Re Salt fe Til en zu e ende d 119120 11 
Aus Breslau wird uns mitgeteilt: den Erklärungen des Spielers ſelbſt iſt wohl da- Pi eine Diejahuigen Sun innen f 9 2 7810 5 1 a A 
Viel Staub wirbelte kürzlich im Südoſtdeut⸗ I zu rechnen, daß Beuthen 09 auf biefe neue 0 0 e e he En, leb bi. feet und Jeder an S 
ſchen Fußball⸗Verband die Nachricht auf, daß der Verſtärkung wird verzichten müſſen. und Oberſchleſüen anſchloß. : „ 


tag abend im ausgezeichnet beſuchten Oppelner 
Schübenbaus ſtattfand, endete auch diesmal mit 


hervorragende Halbrechte der Verbandself, Wie uns von Beuthen 09 da nitgeteilt 
l 1 einem knappen Siege der Oberſchleſier mit 11:10 


Dommaſchk (Mader Ströbitzl, nach feinem er⸗ | pi t. ſich di Lene mi N 
folgreihen Debut gegen Norddeutſchland beim VVV*Lꝛw5 N 5 
Südoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, gelandet ae : 15 8 
: ug: f f er Wacker Ströbitz find überhaupt nicht geführt wor 
ſei. Tatſächlich weilte der Trainer der 09⸗Elf, ke 0 
Wieſer, auch einige Tage nach dem Repräſen⸗ den, auch kommen Verſtöße gegen die Amateur⸗ 
tativſpiel in Cottbus und bewog dort Dommaſchl, beſtimmungen nicht in Frage. 
ſeine Aufnahmeerklärung für den SB. Beuthen 09] Der Oberſchleſiſche ® erbandsſpiel⸗ 
zu unterzeichnen, die dieſer jedoch am nächſtenausſchuß beſchäftigte ſich noch einmal eingehend 
Tage wieder zurückzog. Der Bezirksſpielausſchuß] mit der Angelegenheit Jurytko (BfB. Gleiwitz) 
der Niederlauſitz hat ſich nun dieſes Falles, bei und kam auf Grund neuerlicher Feſtſtellungen 
dem Verſtöße gegen die Amateur ⸗ nun zu der Ueberzeugung des SOV. Vorſtan⸗ 


Um den Titel eines Schleſiſchen Mannſchafts⸗ 
meiſters bewarben ſich bei den Hexren der P o ſt · 
gortverein Stephan als N exſchleſiſcher 
eiſter und der Brad ong- Klub Beuthen 
als Oberſchleſiſcher Meiſter 


Entgegen allen Erwartungen 


zeigten ſich die Oberſchleſter den Breslauern 


glatt überlegen eu dend 1 entſchied den 


„ der bis dahin 10:10 ſtand. zugunſten 
Oberſchleſtens, da dieſes Doppel mit 19:21, 21:14, 
21:16 an die Oberſchleſier ging. Einen ſehr ſchwe 
ren Kampf hatte der Schleſiſche Tiſchtennſsmeiſter 
Ronge gegen den Breslauer Günther zu be⸗ 
ſtehen. Die erſten beiden Sätze gewann Ronge 
21:14, 1:14, dann verlor er 16:21, 20:32 um 
erſt im letzen Satz entſchied er das Spiel mit 
21716 für ſich. 


La u und der Oberſchbeſiſche 
verein Oppeln ae Mit 7:2 Punkten 
und 14:8 Säßen ent 0 

Schleſiſchen Meiſtertitel nach Schleſiens 
Hauptſtadt, 


men und in einer Sitzung am Sonnabend das und daher der BfB. Gleiwitz die beiden Spiele 
vorliegende Material eingehend geprüft. Es ſtellte gegen Beuthen 09 und Preußen Zaborze verloren 
ſich dabei auch heraus, daß der FC. Wacker hat. Damit würde nunmehr Beuthen 09 endgültig 
Ströbit, dem Dommaſchk angehört, in dieſen Fall Oberſchleſiſcher Meiſter fein und BfB. Gleiwitz 
verwickelt iſt und der Bezirksſpielausſchuß hat das wird fi kaum vor dem Abſtieg retten können. 
geſamte Unterſuchungs material an den Verbands- Das letzte Wort über dieſen Fall wird aller- 
vorſtand weitergeleitet, der nun weitere dings der Di. ſprechen, an den ſich die Glei⸗ 
Schritte unternehmen dürfte. Aus alldem und! witzer jetzt gewandt haben. 


Fußball⸗Meiſterſchaft auf Raten 


Preslau 08 — Breslau 06 wieder abgeſagt — Punkteteilung 
in der Niederlauſitz ö 


Der Südoſtdeutſche Fußball - Ver⸗ 
band hat Pech mit der Austragung ſeiner Mei⸗ 


Einzelergebniſſe: Ergebniſſe: 


Herren⸗Meiſterſchaft: Ping⸗Pong⸗ lu. — 
Poſtſportwerein Breslau 8:3 Punkten 80:7 Sätze 
(Breslau immer erſtgenannt!: Günther — Ronge 
51:18, 16:21, 19:21, 11:21; Seidel Halle 1:12, 
14.21, 17:21, 12:21; Görlit—2 19:21, 21:13, 
19:21, 18421; Barthel —Tornaczy l N 
15721; Moboſſenp—Katerbaum 19:20, 22:20, 17:91, 21:11, 21:15. 
18121: Werner lich 21:19, 21:12, 18:21, 


1 0 21. Herren: Günther Ronge 17:21, 17:21, 21:16 | 
5h ß , 


mer —Bentſch 21:12, 1421, 2411, Wonſchorek 
Tobolik 21:11. 21:17, Fröblich—Röſeler 18:21, 


1 
Doppel: Schlegel Dommer.-Benz/Toßofit 17:21, 
21:16, 2114. Gonſchorel/ Wunder —-Röſeler / Ipta 


19:21; Werner / Staniſch — Na Katerbaum 
21:19, 24.22; Günther / Barthel —Kallm 
ſtein 21:10, 21:15. 


Damen⸗Meiſterſchaft: C. Breslau—Poſt 
Oppeln 712 Punkte, 14:8 Sätze. (Breslau erſt⸗ 
e Gonſchorel—Laiczik 21:16, 18:21, 21:17, 

chönfeld—E. Stenzel 24:22, 2114, Fray — Roſin 
21711, 21:11, Wunder A. Stenzel 21:17, 21:18, 


Schnapka 8:21, 5:21, 14:21; chmoll.-Barteßko 


gehende Kritik der e d iſt jedoch bei den 
latten ere nicht zu geben. Die 
ottbuſſer ſetzten ſich etwa in der Mitte der erſten 
Spielhälfte durch den Mittelſtürmer 110 in 
Fuhren e die ausgezeichnete DD der Ber 
onnte dieſen knappen Vorſprung bis lange nach 
der Pauſe halten. Erſt etwa in der 70, Minute 
gelang es dem ſtechtsaußen der Gäſte, ber 
zwifchen Verteidiger und Torwart ſtand, du y ch 
Kopfball den Gleichſtand herzuſtellen. 
In a. an eine Ecke in der 80. Minute kamen 


Spiele etwas voreilig abgeſagt worden waren, 
1 775 das Tauwetter jetzt dem Verbands, 
ſpielausſchuß einen 1 durch die Rechnung. 
Von den angeſetzten 101 ämpfen des Sonntags 
konnten wegen der ſchlechten Platzverhältniſſe nur 
drei zur Durchführung gelangen. 

b war je en Bi Bi len 
nung der beiden mittelſchleſiſchen Vertreter, des d. er 80. 
Breslauer Sport⸗Clubs 08 und des Breslauer die Cottbuſſer durch Sowoidnich l, der den 
Jußballvereins 06, auf dem Schleſierſportplatz an: Ball einköpfte, zwax wieder zur Führung, doch 
geſetzt worden. Da es gegen Mittag noch ſtarkdrei Minuten vor Schluß war es wieder Ne⸗ 
regnete, hatten nur knapp 1000 Zuſchauer den [boigt, der durch Kopfball für Hoyerswerda einen 
Weg nach dem Schleſierſportplatz angetreten, die] Punkt rettete. 6 
bald wieder umkehren durften, da der Schieds⸗.⸗ Im 
richter den Platz a für beſpielbar erklärte. 

Unter den gleichen itterungsverhältniſſen kam 

au der große Rivalenkampf der beiden Nieder⸗ 
lauſizer Vereine, des Cottbuſſer J B. 98, 
gegen den S V. Hoherswerde in Cottbus 
bor kaum 500 Zuſchauern zur Durchführung. Die 


dem Tore des Gegners direkt hilflos. Die 5 

meh v fie Fe Ele ben Run! 1. 36. Nürnberg 

zuerſt völlig offen geſtalten konnten, erzielten in 

der 14. Minute buch den Halbrechten nach München 1860 2:1 

Mees bed ach links den erſten und einzigen] Die ſüddeutſchen Meiſterſchaſts⸗Endſpiele konn 
5 Ser ten in der Abteilung Lam Sonntag ausnahmslos 
Auch der zweite Berglandvertreter, der Berg- durchgeführt werden. Das mit größter Spannung 

landmeiſter Waldenburg 09, wartete am erwartete Aulammentretien des 1. FC. Nürn⸗ 

Sonntag gegen den ſtark favoriſierten S TC.]berg mit der Elf von München 1860 endete mit 

Görlitz mit einer feinen Leiſtung auf. Der einem Siege des Club“. Mit 2:1 (0:0) wurden 

Kampf, der in Waldenburg vor ſich ging, brachte die Münchener Löwen, die damit ihre erſte Nie» 


ein unentſchiedenes 5:5 (1:4)-Ergebnis und damit derlage einfteden mußte, geihlagen. Inn Jein. 


piel waren ſich beide Mannſchaften gleſchwertig. 
den STern den erſten Punktverlust. In der fallend war die Unſicherheit bei den Stürmer 


erſten Spielhälfte beherrſchten die Görlitzer das] reihen in entſcheidendem Augenblick vor dem Tor. 
Feld und das 4:1-Ergebnis ſchien ihren Sieg be⸗ Bis zum Seitenwechſel war 1860 etwas gefähr⸗ 
reits ſichergeſtellt zu haben. Nach der Pauſe licher, was auch das Eckenverhältnis 512, aus- 
holten die eifrig kämpfenden Waldenburger zu⸗ drückt. Nach der Pauſe beſchäftigen die Nürn⸗ 
nächſt ein Tor auf, doch bald ſtellten die STCer berger mehr die Flügelleute und bekam 8 
mit 5:2 das alte Verhältnis wieder her. Zehn allmählich Oberwaſſer. In. München verlief der 
Minuten vor Schluß erhielt Waldenburg einen Kampf ziwiſchen Bayern München and 1 
Elfmeter zugeſprochen, der verwandelt wurde und Waldhof torlos. Auch gelte fchuftöteif 
die Waldenburger zu einem fabelhaften Enbipurt | war „„ IBMBATE I 
anſpornte. In den letzten fünf Minuten 10 78 Phönix Ludwigshafen und der DR: Birmajens 
15 11 ſchließli 10 e ee 1 und trennten ſich beim 1 8 5 5 Don a 1 Ra 
amit kurz vor Schluß den Gleichſtand her-[Spielvereitiän. . : | 
5 u ſt ellen. di 4 0 Ferklautern größte Mühe, den 1. FC. mit LO (0: 


Kreis II 


lamen nur zwei Spiele zur Dur führnng, da das 
Treffen zwiſchen Gelb⸗Weiß Görlitz und dem Se. 
Jauer bereits am Sonnabend wegen Unbeſpiel⸗ 
barkeit der Görlitzer Pläße abgeſagt werden 
mußte. 

Die größte Ueberraſchung gab es in Liegnitz, 
wo der vorjährige Sieger des Kreises Il, der 8 
Liegnitz, gegen Preußen Schweidnitz an 
trat und ſich mit 0:1 (0:1) geſchlagen bekennen 
mußte. Die Schweidnizer waren überaus eifrig 
und hielten mit allen Kräften den einmal errun⸗ 
genen knappen Aab mit zäher Energie bis 
zum Schluß. Spielfechniſch waren die Liegnitzer, 
bei denen ſich der Verluſt der drei Hauptſpieler 
gegen das 115 doch ſtark bemerkbar macht, 
überlegen, doch der Innenſturm zeigte ſich vor 


trennten ſich nach einem gleichwertigen Kampf 
unentſchieden 2:2 (1:0). Bei ziemlich glei⸗ 
chen Feldleiſtungen konnte ſich 
der körperlich zu ſchwache Sturm 
von Hoyerswerda 


gegen die ſtabile Verteidigung von Cottbus, die 
Abwehr glänzte, nicht durchſeßen. Der Angrif 


der 98er war diesmal etwas beſſer als ſonſt und 


Berregnete Meiſterſchaſten 


Auch „Rund um das Beuthener Stadion“ 
verlegt 
Eine ganze Anzahl der für den erſten Februar⸗ 
Sonntag vorgeſehenen Veranſtaltungen, fielen be⸗ 
dauerlicherweiſe dem Dauerregen zum Opfer. Zu⸗ 


7 


Stand der „Südoſtdeutſchen“ 


. Spiele gew. verl. unentſch. Tore Pkt. 
Vorw. Raſenſp. Gleiw. 2 


x 2 0 02 72108 
Beuthen 09 3 2 1 d % 74:2 
SV. Hoyerswerda 3 1 1 1 327 38 
BSC. 08 2. f W 9 72090 
By V. 06 1 0 1 0 392 
Cotibuſer FV. 98 33 00z 1 39 175 


nächſt mußten die Sportler am Vormittag auf die 
Austragung ihres Entſcheidungsſpieles um die 
Oberſchleſiſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft in Oppeln zwiſchen dem Poſtſportperein 
Oppeln und dem Polizeiſportverein Hindenburg 
verzichten. Gegen Mittag entſchloß ſich auch der 
SE. Oberſchleſien Beuthen ſeinen gro⸗ 
ßen Langſtreckenlauf „Rund um das Beuthener 
Stadion“ abzuſagen und auf kommenden Sonntag 
vormittag zu verlegen. Schließlich fiel noch die 
Entſcheidung um die Oberſchleſiſche Eis⸗ 
hockeymeiſterſchaft zwiſchen dem EV. Hin⸗ 
deuburg und Beuthen 09 ins Waſſer, und muß an 
einem ſpäteren Termin nachgeholt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden auch viele Fuß ballſpiele 


in Mitleidenſchaft gezogen. Einige konnten zwar 


bis zur Halbzeit noch durchgeführt werden, dann 
aber verſanken Spieler und Zuſchauer rettungslos 
im Moraſt. 


Die Fürther begannen gut, ließen 


zu ſchlagen. { 
Das Spiel wurde 


dann aber immer mehr nach. 


reichlich hart. 
Ueberraſchungen in Mitteldeutſchland 


Bei den Fußball⸗Meiſterſchaftsſpielen im Be⸗ 
reich des Mitteldeutſchen Fußballverbandes gab 
es am Sonntag viel Ausfälle wegen ſchlechten 
Wetters. Zwei Ueberraſchungen konnte man in 
Leipzig verzeichnen, wo die Spitzenmannſchaften 
Niederlagen hinnehmen mußten. Der VfB Leip⸗ 
zig mußte ſich von Wacker mit 2:0 geſchlagen 
bekannen. Die Spielvereinigung unterlag Ein⸗ 
tracht mit 1:2. Die Lage iſt jetzt ganz offen, 

obwohl der BfB. noch immer mit einem Punkt 
por Wacker liegt. In Mittelſachſen mußte der 
Ehmenser BE. einen Punkt an den SC. 
Limbach abtreten (3:3) und hat ſich damit wohl 
um die Ausſicht gebracht, mit dem Polizei SB. 
ein Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft aus⸗ 
zutragen. 


Einige Klärungen im Weſten 


Störten Froſt und Grippe an den letzten 
Sonntagen den Spielbetrieb empfindlich, ſo war 
es diesmal der anhaltende Regen, der zahl ⸗ 
reiche Abſagen erzwang. Im Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bezirk ſicherte ſich Fortung Düſſeldorf 
mit einem 8:2⸗Sieg über den SC. Sonnborn end⸗ 
gültig die Gruppenmeiſterſchaft. Auf der ande⸗ 
ren Seite gewann der Vfs. Benrath gegen 
Latingen mit 4:2 und iſt nunmehr ebenfalls als 
Gruppenſieger zu betrachten. Auch im nieder⸗ 
rheiniſchen Bezirk wurde ein Gruppenſieger feſt⸗ 
Fend und zwar in Hamborn 97, der die 
Spielvereinigung Bertrach mit 3:1 bezwang. 


58 .— Viktoria 3:2 


Wegen Unbrauchbarkeit der Plätze mußten am 
Sonntag in Norddeutſchland zahlreiche Spiele 
ausfallen. Das wichtigſte Spiel in Hamburg, die 
Begegnung zwiſchen Hamburger SV. un 
Viktoria konnte jedoch ausgetragen werden. Nach 
erbittertem Kampfe, in dem beide Mannſchaften 
oft die Grenzen des Erlaubten überſchritten, ſiegte 
der HSV. vor 5000 Zuſchauern mit 3:2 (1:1) 
pren. ahlmann erhielt wegen unfairen 
Spielens Platzverweiſung. f 


: Ungarn: 
Ferenevaros — Budapeſt SE. 4:0. 
Ujpeſt — Vaſas 10:1. 

3. Bezirk — Budapeſter AK. 5:1. 
ö Tſchechoſlowakei: 
Sparta Prag — Slavia Prag 4:3. 


Abgebrochene Pokalſpiele 
im Gau Beuthen 


Miechowitz und Heinitz brachen infolge des 
Regens nach halbſtündiger Spielzeit den Kampf 
ab. Miechowitz lag bereits 3:0 in Führung und 
hätte ſicher gewonnen. Spielvereinigung VfB. 
tellte bereits in der 1. Halbzeit den Sieg ſicher. 
Aber bald nach der Pauſe, der Platz war infolge 
des Dauerregens immer ſchlechter geworden, 
wurde das Spiel gegen Reichsbahn J beim Stande 
von 6:1 abgebrochen. VfR. Bobrek ſpielte mit 
Erſatz, war aber doch noch beſſer als Schmalſpur 
und ſiegte zwar knapp aber verdient 3:2. Blei⸗ 
iharley und Grün⸗Weiß ſpielten wegen des Re⸗ 
gens nicht 


Freundſchaftsſpiele; Karf 22 — RSV. Glei⸗ 
wis B 1+1 fl 20. Fiedler — 58. 1:2 (0:1) 


Schleſien Neiße — Preußen Brieg 4:2 

Die Brieger Gäſte zeigten nur in den erſten 
30 Minuten ein techniſch und taktiſch annehmbares 
Spiel, ſodaß ſie bis zu dieſer Zeit mit 2:0 in 
Führung lagen. Im weiteren Spielverlauf ent⸗ 
wickelte ſich Schleſten immer mehr und ging ſicher 
in Führung. 


* 


der ae le 


diwird der 


Deutschlands Reiter in Front 
Abschluß des Berliner Reitturniers 
(Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 5. Februar. 


Am Sonntag > erreihte das Berliner 


auf 28% und die Tſchechoſlowakei auf 4875 Fehler. 
Grenzenloſer Jubel durchbrauſte die Halle, 


Reitturnier mit der Entſcheidung des Prei⸗ die deutſche Flagge am Siegesmaſt gehißt wurde. 


ſes der Nationen ſeinen Höhepunkt. Vor voll ⸗ 
beſetzten Tribünen wickelte ſich der große Maſſen⸗ 
wettbewerb ab, der auch diesmal den deutſchen 
Reitern wieder einen verdienten Sieg eintrug. 
Nur drei Mannſchaften mit je vier Reitern, 
Deutſchland, Irland und die Tſchechoſlowakei, 
traten zum Kampf an. Norwegen und Holland 
hatten auf die Teilnahme verzichtet. 


Der Held des Tages war der deutſche 
Oberleutnant Momm 


auf „Baccarat“, der beidemal fehlerlos ritt und 
auf Grund ſeiner famoſen Leiſtung auch den deut⸗ 
ſchen Sieg ſicherſtellte. Die Iren entpuppten 
ſich erwartungsgemäß als unſere ſchärfſten Kon⸗ 
kurrenten. Die beſte Geſamtleiſtung bot Irlands 
Dion, der jedesmal vier Fehler machte. Die 
Tſchechen perſagten im zweiten Lauf noch mehr 
als vorher. Mit Ausnahme von „Kamila“ machten 
die drei übrigen je 12 Fehler. Im Geſamtergeb⸗ 
nis kamen die deutſchen Reiter auf 24, die Iren 


von 1% 


Die Schlußveranſtaltung wickelte ſich noch ein⸗ 
mal vor ausverkauftem Hauſe ab. Nach dem Preis 
der Nationen gab es am Abend noch eine weitere 
ſportliche Delikateſſe in Form des Jagdſpringens 
um den Preis der Sieger, für den 30 der bei dem 
Turnier am erfolgreichſten Pferde geſattelt wur⸗ 
den. 15 Sprünge, darunter eine Mauer in Höhe 
m und 1,40 m hoher und breiter 
Hocker waren die gefürchtetſten Hinderniſſe. Nur 
Egly (Holſt) und der „Mohr“ unter Leutnant 
K. Haſſe, ein jüngerer Bruder des bekannten 
Oberleutnants, ſprangen fehlerlos und mußten 
um den Sieg ſtechen. Der „Mohr“ vollbrachte 
die gleiche e trotz der erhöhten Sprünge 
nochmal, während Egly vier Fehler machte. Der 
Große Preis der Ställe war dem Stall Heck⸗ 


mann, wie erwartet, nicht zu nehmen. Rieſigen 
Beifall fanden wieder die Schaunummer n, 
vor allem aber wieder das „Denkmal der deutſchen 


Artillerie“, der Schlager des diesjährigen Tur⸗ 
niers. 


Wieder Oftdeutſche Rampfipiele“ 


Das Parlament der Leichtathleten in Breslau 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 5. Februar. 
Der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗ 
Verband hielt in Breslau ſeine dies⸗ 


jährige Hauptperſammlung ab, die aus allen Be⸗ 


zirken des Verbandsgebietes beſchickt worden war. 
Nach der Begrüßungsanſprache des Verbands⸗ 
vorſitzenden Schlehufer, Breslau, wurde in 
die Beratung der gedruckt vorliegenden Jahres⸗ 
berichte eingetreten. Erfreulich iſt, daß der 
SOLL. im vergangenen Geſchäftsjahre den 


Zugang von 14 neuen Vereinen 


buchen konnte und nun insgeſamt 159 Vereine 
mit 33 360 Mitgliedern umfaßt, die ſich auf die 
einzelnen Bezirke wie folgt verteilen: Mittel⸗ 
ſchleſien 64 Vereine mit 14460 Mitgliedern, 
Oberſchleſien 38 mit 6900, Niederſchleſien 
mit 23 Vereinen und 5000 Mitgliedern, Ober⸗ 
lauſitz 22 Vereine mit 4700 Mitgliedern und 
Niederlauſitz 12 Vereine mit 2300 Mitgliedern. 
Das Sportabzeichen beſitzen im Verbands⸗ 
gebiet 2386 Männer, 170 Frauen und 590 Jugend- 
liche. Starke Bropagandaarbeit iſt noch bei den 
Landvereinen zu leiſten, die bisher wenig 
für den Verbandsgedanken geworben werden 
konnten. Beſondere Aufmerkſamkeit muß auch den 
Jugendabteilungen der Vereine zuge⸗ 


wandt werden. Da dem Verband bisher ein ge⸗ 
eigneter Jugendobmann fehlte, ging es hier nicht 


veht voran. Zum Vertrag mit der DT. iſt im 
Bericht geſagt, daß wohl im Südoſten ein ber. 
ſtändiges Zuſammenarbeiten im allgemeinen er⸗ 
reicht wurde, daß jedoch 


der Vertrag mit der DT. dringend grund⸗ 
legender Aenderungen bedarf. 


Sportlich iſt ein Stillſtand der Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit ohne Zweifel eingetreten. 
da unſere Spitzenkönner zu wenig Startgelegen⸗ 
heiten hatten. Lediglich die Werfer ſind etwas 
mit ihren Leiſtungen an nationale Klaſſe heran⸗ 
gekommen. Acht Verbandsbeſtleiſtungen der 
Männer und zwei der Frauen wurden verbeſſert. 
Allgemein war durch die neue Einteilung 
der zahlenmäßige 


Leichtathleten ſtets an großen Maßſtäben natio⸗ 
naler Klaſſe. Einen geſteigerten Wettkampfbetrieb 
verſpricht man ſich im kommenden Jahre von den 
Vereinspflichtwettkämpfen. Außerdem 
Verband gemeinſam mit dem VB. 
Schleſien und Dec. die „Oſtdeutſchen 
Kampfſpiele“ wieder ins Leben rufen, um 
den füdoſtdeutſchen Spitzenkönnern Kampfe 
gelegen heiten mit nationaler Klaſſe 
zu geben. 


Der Handballbetrieb im SOL. hat eine 
erfreuliche Steigerung erfahren. 


In der Ausſprache über die Berichte des Vor⸗ 
ſtandes wurde allgemein die ſchwere Arbeit des 
Verbandsvorſtandes unter den ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen anerkannt, doch wandte man ſich ſcharf 
dagegen, daß man nur beſtrebt ſei, die ein⸗ 
gehenden Mittel dazu zu verwenden, fie an die 
DSB. nach München abzuführen und den Sport 
betrieb im Südoſten mehr und mehr lahm zu 
legen. Es wurde gefordert, daß man die im Vor⸗ 
anſchlag vorgeſehene 2000⸗Mark⸗Abgabe an die 
DSB. auf mindeſtens die Hälfte kürzt und den 
freiwerdenden Betrag für ſportliche Zwecke aus⸗ 
wirft. 

Die DSB, ſolle praktiſche Oſthilfe treiben 


und dem SOV. ein Mypratorium gewähren, da⸗ 
mit im nächſten Jahre auch im Südoſten der 
Sportbetrieb wieder in Bahnen gelenkt werden 
kann, der einen Aufſchwung gewährleiſtet. In 
erſter Linie müſſe den ſüdoftdeutſchen Leicht⸗ 
athletikführern daran gelegen ſein, den eigenen 
Sportbetrieb wieder anzukurbeln. 


zu Berlin ſtattfanden, 


Der Vorſtand wird demgemäß verfahren und der 
DSB. feine Vorſchläge unterbreiten. 


ſich wie folgt zuſammen: 

1. Vorſitzender: Schlehufer (Poſtſportver⸗ 
ein Stephan Breslau]; Schatzmeiſter: Lauer 
(Reichsbahn Breslau]; Sportwart: Maſchik 
(Reichsbahn Breslau); Jugendobmann: Bern⸗ 
hard (Schleſien); Schriftführer: Bunzek 
(Suftisiportverein Breslau]; Spielausſchuß: 
Spielwart: Burkert (BfB. Breslau); Schrift⸗ 
führer: Mittmann (Juſtizſportverein Bres⸗ 
lau]; Schiedsrichterobmann: Nitzek (Polizei 
Breslau). Längere Ausſprachen gab es über die 
vorliegenden Anträge. Die vom Verbandsvorſtand 
angeregte Umlage für die Vorbereitung zu den 
Olympiſchen Spielen 1936 in Ber⸗ 


ſchaften der Frauen im Rahmen des Ju⸗ 
eden sor fee d e 
ausgetragen werden. 
ten werden wieder in Breslau ausgetragen 
werden. Die 25⸗ km Meiſterſchaft im 
Laufen und Gehen wird man mit dem im 
Juli ſtattfindenden nationalen Sportfeſt des 
BJ V. 06 in Breslau, zur Durchführung brin⸗ 
gen. Die Waldlaufmeiſterſchaften wur ⸗ 
den nach Mittelſchleſien vergeben. Der Austra⸗ 
gungsort ſteht jedoch noch nicht feſt. Der nächſte 
Verbandstag wird wieder in Breslau abge⸗ 
halten werden. Ueber Freiwilligen Ur» 
beitsdienſt und Geländeſport erfolgte 
eine eingehende Aussprache, die für die Vereins⸗ 
vertreter ſehr inſtruktiv war. 


9 5 Beuthen 99 
ſchlägt Preußen Zaborze 7:4 


Obwohl mit vier Mann Erſatz ſpielend, lie⸗ 
fert Beuthen 09 den Preußen ein von Anfana bis 
Schluß überlegenes Spiel. Die Preußen waren 
viel zu langſam und ſchwerfällig. Bei Zaborze 
ſpielte auch die Neuerwerbung Wieczorek von 
Delbrück, der aber nach der Pauſe durch Ko⸗ 
ſielſki erſetzt wurde. Die Tore bei 09 fielen 
regelmäßig. Zoborze vergab einen Elfmeter. Für 
09 ſchoß die Tore Kurpannek U (3), Wratz⸗ 
lawek (2), Wieſer und Malik je 10 für 
Zaborze: Dankert (3) und Koſielſki (J). 


298. Gau Oppeln 
gegen ISEB. Gau Oppeln 5:1 


Trotz des Regens kamen viele Zuſchauer zu 
dieſem Wohltätigkeitsſpiel. Das Spiel der Mann⸗ 
ſchaft des DSEV. enttäuſchte nach der angeneh⸗ 
men Seite. Sie zeigte weitaus beſſere Leiſtungen 
als man erwartet hatte. Die Kombination: Op⸗ 
pelner Sportfreunde, Diana und Neudorf hatten 
große Mühe, ſich des eifrigen und gut ſpielenden 
Gegners zu erwehren. Nur der größeren Erfah⸗ 
rung des Sturmes verdanken die DF§Beer ihre 
Tore. Dem Spielverlauf nach verlor die DSED.- 
Elf zu hoch. 8 


Mitteldeutſchland verzichtet 


Oberſchleſien boxt gegen Brandenburg 


Aer Mitteldeutſche Amateur ⸗Boyver⸗ 
band hat den Entſcheid des Techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, nach dem die Kämpfe im Bantam-, 
Mittel- und Schwergewicht aus der Zwiſchenrunde 
um den Pokal des Reichsverbandes wiederholt 
werden ſollen, abgelehnt. Damit it Branden- 
burg für die Vorſchlußrunde gegen Ober 
ſchleſien qualifiziert. 


Trollmaun — Baſſin unentſchieden 
Chmura, Gleiwitz k. v. 


Die Boxkämpfe, die im Ring der Neuen Welt 
wieſen keinen beſonders 


als 


Härte alle Schläge hin, kam zum 


Todesſturz auf dem Eib⸗See 
(Eigene Drahimeldung.) 
Garmiſch⸗Partenkirchen, 5. Februar. 

Die am Sonntag auf dem Eib⸗See bei 
Garmiſch⸗Partenkirchen ausgetragenen Motorrad⸗ 
und Autorennen hatten einen ſchweren Unfall im 
Gefolge, deſſen Opfer der Münchener Motorrab« 
fahrer Gſchwilm wurde. Der Bayer hatte das 
Rennen der 350er Klaſſe bereits als Sieger be⸗ 
endet, konnte die Maſchine auf dem Glatteis bei 
dem hohen Tempo von annähernd 100 Kilomter 
nicht mehr durch die Auslaufkurve bringen und 
raſte gegen die ſteinerne Umfaſſungsmauer, wobei 
er das Genick brach. Der Münchener 
Höller, der dabei umgeriſſen wurde, zog ſich 
innere Verletzungen und eine Fußverletzung zu. 
J 


guten Beſucht auf. Den Hauptkampf bestritten 
Trollmann, Hannover und der kubanische 
Neger Claude Baffin. Das Kampfgericht gab 
das Treffen unentſchieden, obwohl Baſſin einen 
Sieg verdient hatte. Im Einleitungskampf ber 
wies der Berliner Examateur Bruch, Berlin, 
feine überlegene boxeriſche Veranlagung. Sein 
Gegner, Bolz, Berlin, wurde bereits in der erſten 
Runde ſchwer k. o. geſchlagen. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht war die Prüfung, die der Berliner Hinte 
mann unterzogen wurde, für ihn zu ſchwer. Der 
ringerfahrenere Hölzl, Dresden, nahm in. ben 
beiden erſten Runden durch ſeine unglaubliche 
> Schluß aber jo 
ſtark auf, daß er noch einen verdienten Punktſieg 
herausholen konnte. Der Berliner Halbſchwer⸗ 
gewichtler Sabottke trat gegen Ehmur a, 
Gleiwitz an. Der Oberſchleſier konnte ſeinen 
Gegner 95 Anfang einmal niederſchlagen, mußte 
aber doch in der 4. Runde, nachdem er ſchwer am 
Mund und Naſe verletzt war, nach einem Nieder ⸗ 
ſchlag die Waffen ſtrecken. Sieger Sabottke durch 
techniſchen knock⸗out. Im lußka des 
Abends wurde der Engländer Poung Spears von 
dem Krefelder Klockhans überraſchend na 

Punkten geſchlagen. * 


Berliner Kunſtlauſſieg in Troppau e 


An dem internativnele n Kunſt⸗ 
laufen in Troppau beteiligte 5 als 
einzige Deutſche die frühere Meifterin 
Edith Michaelis, Berlin, die das Damen⸗ 
555 8 Tet mit 700 Punkten und Platzziffer 3 
vor der Ungarin Lepitzky mit 677,8 Punkten und 
Platzziffer 6 gewann. Bei den Herren ſiegte 
der Ungar Pataki, Budapeſt, mit Platzziffer 3 
und 822,3 Punkten. Im Paarlaufen waren die 
Ungarn Frl. Tuſak / Balazs mit Plaß⸗ 
ziffer 6 erfolgreich. ö 


Ballangrud Europameiſter 
im Schnellaufen 


(Eigene Drahtmeldung.) f 
Viborg, 5. Februar. 


Die in der finniſchen Hafenſtadt Viborg aus⸗ 
Gef Europameiſterſchaft im Eis 
chnellaufen gewänn der Norweger Bal- 


langrud ganz überlegen vor den beiden Finnen 
Waſenius und Paananen und wurde damit zum 
drittenmal Titelträger. Die beiden reſtlichen 
Wettbewerbe am Sonntag hatten ſehr unter dem 
Schneeſturm zu leiden, aber trotzdem wurden aus. 
gezeichnete Zeiten erzielt. Ballangrud 
gewann den 1500⸗Meter⸗Lauf in 2,28,2 und auch 
die 10 000 Meter in 18,52,2. 15 


Magdeburg 96 
ſchwimmt Staffelrekorde 


(Eigene Drahtmeldung.) 
f Magdeburg, 5. Februar 
Im Braunſchweiger Stadtbad hatte der 
Magdeburger Schwimmelub 1898 


offizielle Rekordverſuche in den Kraulſtaffeln 
über Amal 50, Amal 100 und 10mal 50 und 
10mal 100 Meter angekündigt. Es glückten aller⸗ 
dings nur zwei Verſuche und zwar wurde über 
1Omal 50 Meter Kraul, die beſte Zeit von Hellas 
Magdeburg um 0,7 Sekunden auf 4,43,3 gedrückt 
und in der 10mal 100⸗Meter⸗Staffel verbeſſerten 
die 96er ihre eigene Höchſtleiſtung von 
10,56 auf 10,498. Auch der Göppinger 
Schwarz wollte dem Weltrekord über 200 
Meter Bruſt zu Leibe gehen, er kam aber nur 
auf die Zeit von 2,46. 


Hberſchleſiſche Radball⸗Meiſterſchaſt 
RW. Oppeln 1886 behauptet weiter die Spitze 


Am Sonntag wurde in der Turnhalle des 
RSV. Gleiwitz die zweite Serie der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Radballmeiſterſchaft zum 
Austrag gebracht. Die Halle war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, die Spiele brachten durchweg 
ſchöne und ſpannende Kämpfe. Nachdem ſich der 
RV. 1886 Oppeln in ſeiner Heimatſtadt bei 
der erſten Serie im Zweier und Dreier ſicher an 
die Spitze geſetzt hatte, behaupteten die Oppelner 
auch diesmal ſicher weiter die Führung. Die 
Mannſchaft beſitzt eine ganz ausgezeichnete Spiel 
weiſe. Beſonders im Zweier iſt das Verſtändnis 
zwiſchen den Gebrüdern Nerger herporragend. 
Hervorheben muß man noch die faire Svielweiſe. 
Auch die übrigen Vereine zeigten entſprechende 
Leiſtungen, jo diesmal beſonders der Reichs ⸗ 
bahn-Sport- Verein Gleiwitz mit der 
alten Beſezung Müller ⸗Tralſt. In den 
Leiſtungen blieben aber alle Mannſchaften hinter 
den Gäſten aus Oppeln zurück. l 


Albrecht außer Gefecht 


Der oftmalige rechte Flügelſtürmer der deut⸗ 
ſchen Fußball⸗Nationalmannſchaft, Albrecht 
(Fortuna Düſſeldorfl, wurde im Spiel gegen 
VfB. Eintracht Düſſeldorf am Knie verletzt. Lei⸗ 
der hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß die Verletzung 
weniger harmlos iſt, als es zuerſt den Anſchein 
hatte. Albrecht wird mehrere Wochen pair 
ſieren müſſen. An ſeine Verwendung im Länder⸗ 
ſpiel gegen Frankreich, mit der man rechnen 
mußte, iſt demnach nicht zu denken. 


Tr — — 


Aͤbſichten und 


Auf den 


Fröhliche 


BeuBidn 


Verse über ein lustiges Fest 


(Eigener Berihd 


„Glücklich ſind nun Jim und Sl’... 
Das Spiel war aus, der Vorhang fiel! 
Der Ball ward jetzt zur bunten Bühne, 
Ganz Beuthen kam mit heitrer Miene 
Und gab hier eine Feſtvorſtellung, 

Die voller Glanz und Glut verlief. 

Im Smok und Frack, mit ſtolzer Schwellung 
Der Kunſt⸗ und Karnevalsgefühlk, 

Sah man die Herrenwelt flott flirten, 
Und männiglich ließ ſich bewirten — 

Die holde Gattin nahm's nicht ſchief! — 
Von zarter Hand mit ſchöner Geſte: 

Das war am Feſt das Allerbeſte! 

Sp mancher fand hier ſeinen „Stern“ 
Den er bisher von fern bewundert, 

Und tanzte mit ihm nur zu gern: 

Ob Cha, Florence oder Ruth, 

Ob Lilo, Herma, ob Ortrud, 

Man jazzte mit ihr durch den Saal 

Und alles andere war egal! 

Und ſchöne Frauen, viele hundert, 
Schritten betörend durch die Menge — 
Fürwahr, es war bald ein Gedränge, 

Daß man ſich ſelbſt verlieren konnte, 
Wenn man nicht grad mit Wein ſich ſonnte! 
Frau Mode ſtellte ſich zur Schau 

Mit Abendkleidern voller Schick 

Und jedem neu ſten Wirkungstrick! 

Und manchmal ſah man ganz genau: 

Der Stoff ſteht unter Sparmaßnahmen, 
Die wir von Bracht diktiert bekamen! 
Doch, laß uns durch die Räume wander 
Und luſtig ſein mit allen andern: 

Die Tombola winkt mit Gewinnen — 
Was gibt es da noch zu beſinnen? 

Schnell Loſe her! Ach, Nieten nur? 

Und von Erfolgen keine Spur? 

Da muß man es noch mal probieren — 
Das Glück läßt ſich ja nicht forcieren! 
Beim Wein vergißt man ſchnell die Sorgen 
Und denkt daran erſt wieder morgen! 

Am Schießſtand iſt ſchon Hochbetrieb, 
Man zielt ins Schwarze, trifft daneben, 
Läßt ſich ne neue Büchſe geben: 
Piff⸗Paff! Es ähnelt einem Sieb 

Die kleine weiße Schützenſcheibel 

Doch, dort iſt auch ne feine Bleibe: 
Man unterhält ſich wirklich nett 

Beim Prominentenkabinett! 

Man nimmt ſich Loſe und erhält 


Wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt mel» 


det, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt 


und Volksbildung drei grundſätzliche Er ⸗ 
laffe für die preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen herausgegeben, die ſich mit den Er⸗ 
ziehungsmitteln in der Schule, der Beſetzung 
von Schulleiterſtellen und den Rechten 
und Pflichten des Schulleiters und des Lehrer⸗ 
kollegiums beſchäftigen. 

Der erſte Erlaß weiſt auf das Schreiben 
Reichsminiſters des Innern vom 28. Juli 1932 
bin, wonach die Jugend nur dann für ihren 
Dienſt an Volkund Staat wohl vorbereitet 
ſei, wenn ſie gelernt habe, ſich in Zuch 
Gehorſam den Ordnungen der Erziehungs- 
Fu e r aue und ſich will 

utorität unterzuordnen. In dieſem Sinne 
wird u. a. der Wunſch ausgeſprochen, daß ſeitens 
der Schulauſſicht alles geſchieht, um eine Er- 
ziehung der Schuljugend nach dieſen Grundſätzen 
ſicherzuſtellen, und weiterhin erklärt: 

„Es iſt dabei zu beachten, daß die innere Vor⸗ 


ausſetzung für die Ausübung jeder Autorität das 
Bewußtſein der perſönlichen Verant⸗ 
wortung g 


— 


des 


bildet, daß dieſes Bewußtſein aber bei dem 
Lehrer nur da wirkſam werden kann, wo ihm eine 
ausreichende Selbſtändigkeit des Handels gelaſſen 
wird. Dies gilt für alle Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Erziehung. Ein Erlaß aus dem 
Jahre 1928 bezw v to 
kichen Züchtigung nach Möglichkeit aus 
der Erziehungsarbeit der Schule auszuſchalten. 
Daß dies geſchehe, iſt ernſtlich zu wünſchen. Es 
liegt aber nicht in der Abſicht des Erlaſſes, den 
Lehrer der perfönlichen Entſcheidung und Ver⸗ 
antwortung zu r lic Dem in pädagogiſchen 
Ernſt und innerer flichttreue arbeitenden Lehrer 
ſoll auch die Gewißheit, bei ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde den für die hrung ſeiner Autorität note 
wendigen Schutz zu finden, nicht genommen wer⸗ 


den. i 
Die Schulauſſichtsbehörde wird daher ſorgſam 
prüfen haben, ob oder wie weit der Lehrer bei 

der Wahl der von ihm angewendeten Erziehungs⸗ 

mittel aus allgemeiner gewiſſenhafter e 

ſcher Haltung gehandelt, oder ob er etwa bei An⸗ 

wendung der körperlichen Hüchtigung ſich grund⸗ 
ſätlich in Widerſpruch zu der Abſicht dee 

Eklafſes vom 29. März 1928 geſetzt hat. Auch 

in den Fällen, in 

Lehrer ſich in ſeinen erziehlichen nahmen in 

dieſer Richtung vergriffen hat, würde es nicht den 

Wünſchen des Miniſteriums ent⸗ 

ſprechen, wenn die Schulaufſichtsbehörden in der 

Verhängung der im { 

Maßnahmen das regelmäßig. anwendbare 

Mittel zur Erreichung des Zieles des Erlaſſes 


1 ſehen würden. 


ht und Schulleitung 


bezweckte, die Strafe der körper⸗ 


denen ſich heraus tellt, daß der“ 


Erlaß genannten diſziplinaren 


Ein Autogramm, das ſehr gefällt! 

Auch Bücher mit den Namenszügen 
Berühmter Leute ſind zu kriegen! 

Schaut, hier liegt Gitta Alpars Bild, 
Hans Albers lächelt ſtolz und wild, 
Der Bruckner ſchenkt den „Thimon“ her, 
Hans Pfitzner Noten, tief und ſchwer, 


Und Thielſcher hier, mein Freund, ich bitte, 


Er ſtammt ſogar aus Königshütte! 
Die Aſta ſieht ſehr düſter aus, 
Der Leo Blech macht ſich nichts draus! 
Und Willy Fritſch, der kleine Schäker, 
Verträgt ſich gut mit Franz dem Schreker⸗ 
Und weil er gleichfalls prominent, 
Lacht Roda Roda permanent! 

. * Kan 


Genug, man wird am Arm gepackt ö 
Und wiegt ſich im Dreivierteltakt! 
Begibt ſich zu beſonderem Zwecke 

Dann in die ſtille „Schlummereckel, 
Erinnert ſich an „Jim und Jill“: 

„Ach, ſüßes Kind, ich halte ſtill!“ 

Und weil allein man niemals glücklich 
Und auch die Einſamkeit nicht ſchicklich, 
Läßt man zur feuchten Bar ſich treiben 
Und einen Schnapus ſich verſchreiben! 
Der Hofbauer führt flink die Kaſſe — 
Die Käufer ſtrömen zu in Maſſe! 


Zum Sektzelt zieht es gleich uns weiter 


Zum Beuthner kommunalen Leiter, 
Der hier der Oper aſſiſtiert — 
Man könnte ſagen: Ganz verſiert! 
Doch höret, Freunde, welche Klänge, 
Im Bayernkeller welch Gedränge! 
Da ſpielt man auf dem Schiffsklavier 
Und trinkt dazu ein Gläschen Bier! 

* 


Mit Vautte Luſt und Tralala 
Verlebt man fo den Beu⸗Bü⸗Ba! 


Die Nacht vergeht, der Morgen dämmert, 


Im Schädel etwas leiſe hämmert: 

Der Sonntag blickt uns nüchtern an, 

Man holt ſich raſch, was man gewann, 

Und ſieht aus weiter, weiter Ferne 

Noch ſchimmern alle Bühnenſterne, 

Den Chef und ſeine Regiſſeure: 

Man war befreit von aller Schwere! 

Blickt dankbar rüber zum Theater — 

„Auf Wiederſehen!“ Mit ohne Kater 
f \ H. B. 


Die Ueberwindung der Gefahr einer pädago⸗ 
) Züchtigungs 
trafe in erſter Linje und regelmäßig von Be⸗ 
erwarten, wäre ein 


fila unrichtigen Anwendung der 


„ der Lehrer zu 
rrtum. 


before 


Der dritte Erlaß ſchließlich behandelt Schul⸗ 
Die Erfahrung hat 


leiter und Lehrerkollegium. 
gezeigt, daß eine . 
klarere Feſtlegung und Abgrenzung 

der Aufgaben, 


für die der Schulleiter die Verantwortung trägt, 
eine weſentliche Vorbedingung für eine ge⸗ 
ordnete Schularbeit bildet. | 


wordene ie der 


vertritt 


regelnden unterrichtlichen und erziehlichen Maß⸗ 
nahmen. Es ift insbeſondere im Rahmen ſeiner 


liebe, in gegenſeitiger Achtung 
und Duldung aller Volksgenoſſen, 
im Gehorſam gegen die 
Staatsgewalt und in dem Geiſte 


des chriſtlichen Glaubens, zu dem 
ſich die Eltern der Kinder und die 


Lehrer gemeinſam bekennen, erzogen 
wird. 


\ 
„„ 


angeſichts der forte 


Schulen Perfönlichkekten 


die 


gertümer, die nicht auszurotten find 


Bon Dr. R. Martens 


War Tanthippe wirklich eine „Kanthippe“? 640 v. Ehr. die grobe Bibliothek perbrannten, in 
„Kanthippe war ein böſes Weib, der die gefamten Schriften des klaſſiſchen ae 
der Zank war ihr ein Zeitvertreib.“ tums geſammelt waren.“ Berühmt wurde da 

. 5 A 8 2 „ IWort, das der Kalif Omgr in dieſem Zuſammen⸗ 

So ſteht es in der Fibel. Iſt dieſen Verſen hang geſprochen haben Toll: „Wenn das in den 

noch die entſprechende Abbildung beigegeben, ſo Büchern Enthaltene mit dem Koran überein⸗ 
kann kaum wieder im ſpäteren Leben die Vorſtel⸗ Iſtimme, ſeien fie nutzlos, wenn nicht, ſeien ſie 
lung verwiſcht werden, die das Kind von des ſſchädlich und darum auf jeden Fall zu ver⸗ 
Sokrates Eheweib or erworben hat.] nichten.“ Daraufhin ſollen die Bäder in Alexan⸗ 
Kein Wunder, daß die ſpri wörtliche Kan⸗drien ſechs Monate lang mit Bibliotheks⸗ 
hippe an der Spitze der unausrottbaren Irr⸗[büchern geheizt worden ſein. Bei näheren 
tümer marſchiert, und daß ſelbſt die Ehrenret⸗ Nachforſchungen ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe 
tung, die der große Philologe Zeller zu ihren Erzählungen mit der geſchichtlichen Wahrheit in 
Gunſten unternahm — nach ihm iſt nur der zue keiner Weile übereinſtimmen; denn die bon den 
fällige Umſtand, daß der erſte Buchſtabe ihres] Ptolemäern 298 v. Chr. gegründete Bibliothek 
Namens das ſelten vorkommende & iſt, die haupt⸗ verbrannte zufällig bereits hei der Einnahme 
1 Urſache 8 1 Nen n Wftiſichr Alexandriens 1 C sie: 92 60 Chr.), als ſie 
ihrem traurigen Schickſale ander e. In Wirklich⸗ 400 000 Handſchriften umfaßte. Eine andere um⸗ 
keit war die Gattin des Sokrates nicht viel beſſer IE EN 5 


5 Med fangreiche alexandriniſche. Bibliothek wurde 
und nicht viel ſchlechter als andere Frauen und 390 n. Chr. durch den Biſchof Theophilus im 
wurde vermutlich nur deshalb zu einer „Kante i 


Kampfe gegen die Heiden zerſtört. Wenn alſo bei 
thippe“ geſtempelt, damit ſich die Selbſtbeherr⸗] der Einnahme von Alexandrien durch die Araber 
ſchung und der Gleichmut des weiſen Sokrates zie iber ante N: 


J a wirklich Bücher verbrannten, dann kann es ſich 
u jo Ae von dieſem dunklen Hintergrund ab⸗beſtimmt nicht um einen To weſentlichen Verluſt 
en ſollte. 


10 1 ai 1 05 5 155 Die Neck 
1 5 5 j haben den Ausſpruch Omars immer geleugnet, 
Der Pythagoräiſche Lehrſatz ſtammt nicht von und wenn man bedenkt, daß dieſe Erzählung von 

Pythagoras? zwei Schriftſtellern ſtammt, die 580 Jahre pa- 
ter gelebt haben, dann kann man wohl an⸗ 
. nehmen, daß es ſich bei ihr um eine gröbe Er ⸗ 
findung handelt. e . 


Brachte Francis Drake die Kartoffel nach 
Europa? 


„Franz Drake hieß der brave Mann * — 
mit dieſen Worten beginnt das berühmte Kar⸗ 
toffellied, in dem Francis Drake als der Mann 
gefeiert wird, der als erſter die Kartoffel 
aus Amerika in Europa eingeführt hat. In 
dankbarer Erinnerung hat man ihm deshalb in 
Offenburg in Baden ein Denkmal errichtet, ob⸗ 
wohl bereits Humboldt 1814 nachgewieſen hatte, 
daß ihm dieſes Verdienſt nicht gebührt. Wem es 
in Wirklichkeit zugeſprochen werden muß, iſt noch 
nicht geklärt. Wahrſcheinlich iſt die Kartoffel 1565 
durch einen Sklavenhändler Hawkins nach Ir 
land gebracht worden, wo ſie allerdings wenig 
beachtet wurde. Erſt nachdem die Span ier ſie 
nach Italien und Burgund gebracht hatten, ſcheint 
fie ſeit 1588 in Mitteleuropa dauernd Wurzel ge⸗ 
faßt zu haben. Der Irrtum, daß Drake die Kar⸗ 
toffel als erſter nach Europa gebracht habe, 
kommt daher, daß er viel dazu beigetragen hat, 
die Kartoffel bekannt zu machen, indem er nach⸗ 
drücklich auf ihre Bedeutung hinwies. f 


und überlieferte Beweis 
ück, der um 300 v. Chr. 
nach Pythagoras. 
i ob Pytha⸗ 


Die Vernichtung der Alexandriniſchen Bibliothek 


Den Umſtand, daß uns ein großer Teil der 
antiken Literatur verloren gegangen 
ift, führt man immer wieder darauf zurück, daß 
die Araber nach der Einnahme von Alexandrien, 


für ſich in jedem Jahre ein fertiges Weſen iſt: 


Von entſcheidender Bedeutung für das innere in jeden tiges i } 
Leben der Schule bleibt biernad_ die fruchtbare Das „Kritzeln“ iſt durchaus kein ſinnloſes Ge; 


ſchmiere, ſondern zeigt, daß das Kind nach Lehen 
und Bewegung hintreibt. Es formt in dieſen 
lebens und in ſtändiger Fühlungnahme mit der ſerſten Zeichenderſuchen fein eigenes Leben und. 
pädagogiſchen Theorie Richtlinien für die: ſeine Entwicklungsphaſen noch einmal „ab ovos. 
gemeinſame erziehliche und unterrichtliche Arbeit Es bildet ſich allmählich ein feſter Kern heraus, 
des Kollegiums feſtzuſtellen, die für das Ver⸗ der menſchenähnlich wird, bis etwa im vierten 
alten des einzelnen Lehrers, unbeſchadet der Jahr der Menſch erobert wird. Studienrat Boe 
dieſem zustehenden Freiheit, letzten Endes weg- niſch ſprach dann davon, daß das Kind dann zu 
weiſend ſein müſſen. Tiermalereien und zu techniſchen Darſtellungen 
übergeht, daß beſonders der Rauch aus Schorn⸗ 
ſteinen und Lokomotiven eine bedeutſame Rolle 
ſpielt und „Röntgenbilder“ ebenſo beliebt ſind. 
Im fünften Jahr verſucht das Kind den Men: 
ſchen in der Bewegung zu exfaſſen. Die Erläu⸗ 
terungen, die zu den charakteriſtiſchen Zeichnungen, 
Plaſtiken uſw. gegeben wurden, vertieften das Ver⸗ 
ſtändnis für die Bedeutung dieſer erſten Ausſtel⸗ 
lung in Oberſchleſien. 


€ 


Bauten 


„ „Reichtum der Jugend.“ Die Geſellſchaft 
für Kunſtfreunde, die „Ecke“, hatte ihre Mitglie- 
der am Sonntag vormittag zu einer Sonderfüh⸗ 
rung durch die Ausſtellun „Reichtum der 
Jugend“ in das Stödtiſche Muſeum eingeladen, 
unter Führung von Studienrat Bo enäſch. Er 
erläuterte zunächſt die Ziele dieſer Ausſtellung, 
en wollte, was unſere Kinder ohne 
Zutun Erwachſener ſchöpferiſch darzuſtellen im⸗ 
ſtande ſind, was geſetzmäßig aus ihnen heraus» 
Der alte Zeichenunterricht 
intellektuell. 

Grundlage 
mit Lineal 


Die nächſte 
iſt Sonntag „Hoheit tanzt Walzer“. 


Am Freitag, d. 9. Februar, abends 10 Uhr, ver- 
schied nach langem Leiden, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter Mann, 

treusorgender Vater, Kapellmeister „ 


Heinrich Janotta 


In tiefstem Schmerz 


Lydia Janotta, geb. Seidel: 
und Söhnchen. 05 f 


Beerdigung Dienstag, den 7. Februar 1938, nachm. 
2 Uhr, vom Städtischen Krankenhaus Beuthen aus. 


„Wichtigkeit“ der Trapezjorm 
0 Pflanzen und ausgeſtopfte 
Tiere zeichnen ließ, und damit jedes ſchöpferiſche 


herunterzu, ö 


Kinder“ 


|Oberschlesisches 
Landesthealer 


Dienstag, 7. Februar 


Kriegerverein-Beuthen OS. 


Mitesser, 


Pickel im Geſicht u. am E Wimmerin, 
90 ehe schnell durch 


1 Kamerad, Herr 
Karl Macioszek 


7. Februar 1933, vorm. ½0 Uhr, vor der Beuthen ucker'’sPatent-Medizinal-Selfe 
92 0 5 e 1 1 1 204, (84,) Uhr 881 or cd a Je 
Holteistraße 28. Zahlreiches Erscheinen 5 e m 5 
erwünscht. Der Vorstand. Die Nacht a re le 


zum 17. April In allen Upotheten, Drogerien u. 


Schauspiel von Zilahy, In Beuthen; bei Carl Franzke Nobf., Drogerie, 
Krakauer Straße 32, in der Josefs-Drogerie, 
Piekarer Str. 14, bei M. Kowalski, Drogerie, 
Piekarer Straße 33, Jos, Malorny, Drogerie, 
Tarnowitzer Straße 8, in der Drogerie Preuß, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 11, bei J. Schedon 
Nehil., Drogerie, Poststraße und Parfümerie 
A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5. 


— ̃ — — — h — 
Für Brutapparate Braunkohlen -Brikelis 
liefert auch zentnerweiſe nach allen 
Bahnſtationen. 1 90 
Thomas Piechotta, Oppeln, 
Gartenſtraße 4/6. — Fernſprecher Nr. 2863. 


8. 2. 38, 8 Uhr ab.: 
A T. Disk.-Abend 


Restaurant Weberbauer 
Beuthen OS. Bahnhofstraße 14 
Ich habe das Lokal zur Bewirtschaftung übernommen und 


eröffne es am Dienstag, dem 7. Februar 1933 
; Hans Bürger 


mn 
Ohne Dit EIS 
95 pf 5 1 gelt Kautionsfähige 
20 Pfd. leichter dame 
geword. durch ein einf. wünſcht Filialgeſchäft 
dn keene mittel aner 2. 210 an De 
unter B. 3108 
frau Karla Mast, Bremen Bet] Sſchſt. dieſ. ötg, BEN, 


Beuthen, 6. Februar. 

Nachdem am Sonntag vormittag die Beſichti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Randſiedlungen 
erfolgt war, fand am Nachmittage im großen 
Saal des Schützenhauſes die 2. öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Stadtverordneter Harnoth, 
der die Sitzung leitete, entbot allen ein herz⸗ 
liches Willkommen. Die Arheitswoche, die am 
Sonnabend in Beuthen begann, will Grenzland⸗ 
not und Grenzlandfragen aufzeigen. Daß an die⸗ 
ſen Dingen reges Intereſſe genommen wird, be⸗ 
wies der vollbeſetzte Schützenhausſaal. Unter den 
Gäſten ſah man: Oberregierungsrat Dr Wich⸗ 
mann, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, 
Stadtbaurat Stütz, Studienrat Dr Schierſe, 
Vertreter der Geiſtlichkeit, der Beuthener Haus⸗ 
frauen und anderer den Bodenreformern nahe⸗ 
stehender Verbände. Mit ſtürmiſchem Beifall 
wurde der Bundespräſident Dr Damaſchke 
empfangen. Weiterhin wurde der Vorſitzende des 
Landesverbandes Ernſt Benter, Breslau, und 
der Vertreter des Landeskulturamtspräſidenten 
degrüßt. Prälat Ulitzka, der über „Grenz⸗ 
landnot und Bodenreform“ ſprechen wollte, mußte 
feinen Vortrag wegen Erkrankung abſagen. 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick begrüßte 
ſeitens der Stadt. Wären Damaſchkes Gedanken 
rechtzeitig in die Tat umgeſetzt worden, jo wäre 
die Not auch in Oberſchleſien nicht ſo groß. 


Die beſondere Lage Beuthens bedinge 
auch eine andere Art der Siedlung. 


Der Vertreter des Landeskulturamtspräſidenten 
übermittelte deſſen Grüße. Der Präſident habe 
immer beſonderes Intereſſe für das Siedlungs⸗ 
weſen gezeigt. In dieſem Jahre noch ſoll die 
Siedlung in den Kreiſen Beuthen, Gleiwitz und 
Groß Strehlitz in verſtärktem Maße aufgenom- 
men werden. a 


Zwei Chöre des Männergeſangper⸗ 
eins der Heinitzgrube unter der Leitung 
von Lehrer Schwarzer leiteten zu dem Haupt⸗ 
referat des Nachmittages über. Dr Damaſchke 
ſprach über das Thema: „Unſere Forderungen 
an Regierung und Volksvertretung für Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsheimſtätten, für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, für nationalen Wiederaufbau“. Er knüpfte 
an den von den Männern der Arbeit geſungenen 
Chor: „Deutſcher Glaube“ an. Hier habe das 
Wort „Deutſchland“ einen ganz anderen Klang 
als im Reiche, denn man fühle das, was in die⸗ 
ſem Wort liege, ſtärker, wenn man täglich ſeinen 
Inhalt zu verteidigen habe. Damaſchke erinnerte 
an die jchweren Stunden Oberſchleſiens im 
Jahre 1920. Trotz mancher Enttäuſchungen ſei 
die Arbeit der Bodenreformer fortgeſchritten 
und man habe es durchgedrückt, den Artikel 155 
in die Reichsverfaſſung hineinzunehmen. Wenn 
er auch vorläufig nur auf dem Papier ſtünde, 
ſo bedeute er doch einen weſentlichen Fortſchritt. 
Die Bodenreformer ſuchen die Menſchen aus 
allen politiſchen und religiöſen Lagern. Sie 
möchten ſich mit allen Volksgenoſſen an den 
„runden Tiſch“ ſetzten und allen die Worte 
eines engliſchen Bodenreformers zurufen: „Wehe 
dem Volk, dem die Parteikämpfe alles bedeuten!“ 


Die Fragen, die die Bodenreformer behandeln, 


ſtehen über allem Parteigezänk. Der Völker⸗ 
bund biete keine Gewähr für den Frieden, 
denn ohne inneren Frieden wird äußerer niemals 
Wahrheit werden. Der Redner kam dann auf 
die Arbeitsloſigkeit zu ſprechen. Das 
Schlimmſte ſei, daß die meisten gar nicht wüßten, 
um was es eigentlich gehe. Es habe ſich unſer 
eine furchtbare Gleichgültigkeit bemächtigt. Zahlen 
ſprachen von der 


Not in den Städten und auf dem Lande, 


ſchlimmer jedoch als das materielle Unglück ſeien 
die fättlüchen Folgen der Arbeitsloſigkeit, 
namentlich bei den 900 000 exwerbsloſen Jugend. 
lichen unter 21 Jahren. Dazu kommen noch 
etwa 130.000 ſtellungsloſe Akademiker. Sit dies 
deutſches Schickſal? Er zeigte die Urſachen der 
Arheitsloſigkeit auf, wie er fie auffaßte. 


Die Siedlung ſoll Nebenerwerb werden 


und es muß ein Recht geben, das uns billigen 


Boden gewährleiſtet. Der Freiwillige Arbeits⸗ 
dienſt hat nur dann einen Sinn, wenn er Vor⸗ 
bereitung iſt zur Schaffung einer eigenen 
Heimſtätte. Menſchen und Boden und Vater⸗ 
land zu einem organiſchen Ganzen zu vereinigen, 
nur dies kann die Vorausſetzung zur Geſundung 
und zum Frieden ſein. Und wer dazu mithilft, 
die bodenreformeriſchen Gedanken in alle Kreiſe 
zu tragen, der trägt zu einer beſſeren Zukunft 
des deutſchen Volkes bei. 


Ein Sprechchor des Gd. ehrte Dr Damaſchke 
dadurch, daß er das markige Gedicht „Land“ von 
Adolf Damaſchke eindrucksvoll wiedergab. Landes⸗ 
verbandsvorſitzender Benter dankte dem 
Redner für die Weiheſtunde, die wir erleben 
durften. Notwendig ſei es, daß, ſoll ihr Werk ge⸗ 
lingen, die Bodenreformer überall Unterſtützung 
finden müßten. Die Bodenrechtsfrage müſſe im 
deutſchen Oſten gelöſt werden. Am Schluſſe der 
Beuthener Tagung wurde einſtimmig 5 


während der Reichsbannermann 


muniſtiſchen 
Grubenarbeiter C., der den Vorſitz der NSDAP., 
Ortsgruppe 


B. zu beſchwichtigen. 
ausging, folgte ihm B. und ſchlug ihn von hinten 


Meſſerſtich 
ſtürzte und ſchlug ſich den Kopf auf. 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Dr. Adolf damaſchlte 
bei den Beuthener Bodenreformern 


Leffentliche Verſammlung im Schützenhausſaal 


[Eigener Bericht) 
eine Entſchließung 


angenommen, die ausführte: Die tiefſte Urſache 
aller Not unſeres Volkes beruht darauf, daß zu 
vielen deutſchen Menſchen die organiſche Verbin⸗ 
dung mit dem vaterländiſchen Boden fehlt. Zu 
begrüßen ſei deshalb jeder grundſätzliche Schritt 
der Reichsregierung zu einem gefunden Neu⸗ 
aufbau, der geeignet ſei, in ganz großem Aus⸗ 
maße die Nebenerwerbsſiedlung, die Kleingarten⸗ 
ſiedlung und die landwirtſchaftliche Siedlung zu 
fördern. In all den Nachkriegsjahren wurden 
wir immer aufs neue enttäuſcht, weil ein klarer 
Maßſtab für die Rechtsverhältniſſe am Boden 
nicht gegeben wurde, und ſo müßten wir denn 
durch Erfahrungen ſchreiten, wie ſie gekennzeichnet 
ſeien durch „Fehlinveſtierungen“ bei 
Heimſtätten und Siedlungen, namentlich durch 
vielfache unerhörte Ueberſteuerung des Bo⸗ 
dens und der Bauſtoffe, durch falſche und untrag⸗ 
bare ſteuerliche Hennen der Landwirtſchaft, 
durch erneute Ueberſchuldung des Bodens, nach⸗ 
dem ſoeben erſt durch die Inflation 77 der Boden⸗ 
ſchulden verſchwunden waren. 


Ein Toter, elf Verletzte am Sonntag 
in Breslau 


a Breslau, 6. Februar. 
Nach einer Demonſtration der Eiſernen 
Front kam es am Sonntag in verſchiedenen 


Teilen der Stadt zu ſchweren Zwiſchen⸗ 
fällen, die ein Todesopfer und mehrere Ver⸗ 

letzte forderten. Nachmittags gegen 3 Uhr wurde 

ein Student, der das Abzeichen der Eiſernen 

Front trug, durch Stiche ſo ſchwer verletzt, daß er 

ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
arb. 


Die Polizei teilt im einzelnen über die 
Zwiſchenfälle mit: Gegen 14,20 Uhr ging der dem 
Reichsbanner angehörende Student Walter 
Steinfeld die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße in 
Richtung Reichspräſidentenplatz entlang. Ihm 
kam ein SA.⸗Mann entgegen, der mit zwei ande⸗ 
ren SA.⸗Leuten in der Nähe des Reichspräſiden⸗ 
tenplatzes ſtand. Nach einem anſcheinend ganz 
kurzen Wortwechſel kam der National⸗ 
ſozialiſt wieder zu ſeinen Parteigenoſſen zurück, 
noch ein Stück 
weiter lief, dann aber in der Lothringer Straße 
zuſammenbrach. Er wurde ins Wenzel⸗ 
Hancke⸗Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer 
Zeit verſtarb. Steinfeld hatte mehrere Stiche 


Politiſche Schüſſe in Gleiwitz 


Gleiwitz, 6. Februar. 
In der Nacht zum Sonntag kam es in einem 
Gaſthaus in Schönwald zwiſchen einem kom⸗ 
Grubenarbeiter B. und dem 


Schönwald, inne hat, z u 
Wortwechſel. C. verſuchte den 
Als bald darauf C. hin⸗ 


einem 


Außerdem erhielt C. einen 
in das rechte Handgelenk. C. 
Partei⸗ 
freunde des C. ſchlugen darauf den B. nieder, der 


auf den Kopf. 


Grenzlandkundgebung des Deutſchen 
Beamtenbundes in Natibor 


[Eigener Bericht) 


# 
Ratibor, 6. Februar. 

Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens des Orts⸗ 
kartells Ratibor im Deutſchen Beamten⸗ 
bund wurde im Deutſchen Haus eine Beam⸗ 
ten =» Grenzland ⸗ Kundgebung abge 
halten, die von Vertretern aus ſämtlichen Städten 
Oberſchleſiens beſucht war. Unter den Ehren⸗ 
gäſten konnte der Vorſitzende des Ratiborer Orts⸗ 
kartells, Direktor: Kind, Vertreter ſämtlicher Be⸗ 
hörden unter Führung von Landeshauptmann 
Woſchek, Oberbürgermeiſter Kaſchny un 
Landrat Dr Schmidt begrüßen. Die Glück⸗ 
wünſche des Provinzialkartells Niederſchleſien 
überbrachte Rektor Blech, Breslau, der die Ver⸗ 
bundenheit der Beamten von Oberſchleſien und 
Niederſchleſien beſonders betonte. 


d wies, daß die oberſchleſiſchen Städte aus der Son⸗ 


Drittes Todesopfer des Breslauer 
Autounglücks 


Breslau. 6. Februar. 

Das Unglück, das ſich am Sonnabend nach⸗ 
mittag bei Breslau⸗Schmiedefeld ereignete, wo 
ein Perſonenkraftwagen von einem Zuge erfaßt 
wurde, hat ein drittes Todesopfer gefor⸗ 
dert. Die 17jährige Tochter des Banmeiſters 
Pelke aus Deutſch⸗Liſſa, der mit ſeiner Ehefrau 
bei dem Unglück ums Leben kam, iſt im Kranken⸗ 
haus geſtorben. 


Vom eleltriſchen Strom getötet 
Neiße, 6. Februar, 
Im Dienſte verunglückte der Monteur 
Pruſche aus Neiße tödlich, weil er bei Außen⸗ 
arbeiten dem Hochſpannungsdraht zu nahe ge⸗ 
kommen war. Er war auf der Stelle tot. 


Die deutſche Bodenreformbewegung habe 
Wege gewieſen 


zu umfaſſender Land⸗ und Arbeitsbeſchaffung, zu 
tragbarer Finanzierung von Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsheimſtätten, beſonders für kinder⸗ 
reiche Familien, zur Beſchaffung billiger Bau⸗ 
ſtoffe, zur Verhinderung erneuter Ueberſchuldung 
der Landwirtſchaft, zur gerechten Beſteue⸗ 
rung des Bodens und auch zur gerechten Be⸗ 
meſſung der Boden- und der Pachtpreiſe. 


Doch wurden dieſe Wege zur Ueberwindung 
der Not nicht beſchritten, und der Artikel 155 
der Reichsverfaſſung wartet noch immer auf ſeine 
Erfüllung — Dieſe Maßnahmen grundſätz⸗ 
licher Art würden die Vollendung des großen 
Werkes eines Freiherrn vom Stein bedeuten. 
Sie würden der geſamten deutſchen Wirtſchaft, 
insbeſondere auch der deutſchen Landwirtſchaft, 
neue Lebensgrundlagen ſchaffen! 

Mit dem Deutſchlandliede klang die 
Beuthener Kundgebung aus, die einen erfreulichen 
Auftakt für die nächſten Veranſtaltungen der 
Bodenreformer in den verſchiedenen Städten 
Ober⸗ und Niederſchleſiens bedeutete. 


In der Badeſtube tot aufgefunden 


Beuthen, 6. Februar. 

Sonntag vormittag wollte der Bäckergeſelle 
Alfred Manger in der Badeſtube ſeines 
Meiſters ein Bad nehmen. Als er nach zwei 
Stunden noch nicht wieder erſchienen war, und 
ſich Gasgeruch bemerkbar machte, brach 
man die Tür zum Baderaum auf. Man fand M. 
tot in der reichlich gefüllten Wanne auf. Ob der 
Tod durch Kohlengasvergiftung oder erſt durch 
Ertrinken eingetreten iſt, ſteht noch nicht 
feſt. Angeſtrebte Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 


klaſſe eingruppiert ſind. An die maßgebenden In⸗ 
ſtanzen richtet er das dringende Erſuchen, die Not 
des deutſchen Grenzlandes und ſeiner Beamten 
zu erkennen und zu berückſichtigen. Als Vertreter 
des Hauptvorſtandes ſprach der Preſſechef des 
Deutſchen Beamtenbundes, Bürgermeiſter a. D. 
Heßlein, Berlin, über die Aufgaben der Be⸗ 
amtenſchaft in der Gegenwart. Nach einem Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Vorkriegs⸗ und der heutigen 
Zeit übermittelte er zunächſt die Glückwünſche des 
Hauptvorſtandes und unterſtrich dann die Not⸗ 
wendigkeit der Fortführung des Kampfes um die 
Erhaltung des Berufsbeamtentums. Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny übermittelte die Glückwünſche 
der Stadt Ratibor und des Vereins Heimattreuer 
Oberſchleſier und betonte, daß die Beamtenſchaft 
hier an der Grenze ganz beſondere Aufgaben und 
auch ganz beſondere Forderungen haben müſſe. 
Die Schlußanſprache des Regierungs⸗Oberinſpek⸗ 
tors Dietrich, Oppeln, des Vorſitzenden des 
Oberſchleſiſchen Provinzialkartells klang aus in 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland und den 
Reichspräſidenten. 


Mifſſionsfeſt von St. Barbara 
Beuthen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 6. Februar. 
Die Katholiken der St.⸗Barbara⸗ 


in die Bruſt und in den Unterleib erhalten. Der 
Täter und ſeine beiden Parteigenoſſen begaben 
ſich zunächſt langſam gehend in Richtung Reichs⸗ 
präſidentenplatz—Steinſtraße. Als ſie ſich durch 
eine am Reichspräſidentenplatz ſtehende Perſon 
beobachtet fühlten, eilten ſie im Laufſchritt in die 
Steinſtraße. Die Verfolgung wurde durch zwei 
Unbeteiligte aufgenommen und es gelang ihnen, 
mit Hilfe eines Polizeibeamten zwei der Flüchten⸗ 
den zu ſtellen. Während der Verfolgung warfen 
die Nationalſozialiſten zwei dolchartige 
Meſſer weg. Weitere Angaben über dieſen 
Fall können, wie die Polizeipreſſeſtelle mitteilt, 
im Intereſſe der polizeilichen Ermittelungen nicht 
gemacht werden. \ 

Während des Umzuges der Eiſernen Front 
wurden an zwei Stellen der Stadt National⸗ 
ſozialiſten aus dem Zuge heraus ange⸗ 
griffen und einige Nationalſozialiſten durch 
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. An anderen 
Stellen kam es zu Angriffen von Nationalſozia⸗ 
liſten auf Mitglieder der Eiſernen Front. Ins⸗ 
geſamt hatte der Sonntag außer dem Todesopfer 
elf Verletzte gefordert. Drei Perſonen 
ſind feſtgenommen worden. 


licher Anzahl zu einer Miſſionsfeier im 
Feſtſaale der Pädagogiſchen Akademie erſchienen, 
deren Reinertrag für die Miſſion beſtimmt iſt. 
Dieſe Feier eröffnete der Miſſionar und Rektor, 
Pater Danch. Er dankte beſonders Pfarrer 
Porwoll, Kaplan Kurtz, Akademiedirektor, 
Prof. Dr Abmeier. Es ſei der Wunſch der 
deutſchen Biſchöfe, daß der Fr anzis kus⸗Xa⸗ 
verius⸗Miſſions verein übekall ö 
führt werde. Der Kirchenchor „St. Bar- 
bara“ unter der ruhigen und feinfühlenden Stab⸗ 
führung von Chorrektor Blaſel begann die 
Darbietungen des Abends mit dem ausdrucks⸗ 
vollen Vortrag des Miſſionsliedes „Gebet“ von 
W. Alexander, und ſang dann „Jubilate, 
Amen“, Opus 3, für Sopran⸗Solo, Chor und 


von Polizeibeamten nach Hauſe gebracht werden 
mußte. Im weiteren Verlaufe der Nacht wurde 
dann das Haus, in dem B. wohnt, von Unbekann⸗ 
ten beſchoſſen. Ein Schuß ging durch die 
Fenſter gegen die Küchentür. Verletzt wurde 
niemand. 

Als ſich in der Nacht zum Sonntag in Rokitt⸗ 
nitz zwei Nationalſozialiſten mit „Heil. Hitler“ 
begrüßten, fielen mehrere Kommuniſten über ſie 
her. Ein Nationalſozialiſt wurde durch einen 
Meſſerſtich leicht verletzt. Ferner ſollen 
auch Schüſſe gefallen ſein. 


Klavier von Max Bruch. Als Soliſtinnen 
wirkten Fräulein Schwietz und Fräulein 


Teichmann. am Klavier begleitete H. Ko⸗ 
lonko. Die gute Chorleiſtung und die ganz 


die Vorträge, die mit ſtarkem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden, zu einem erleſenen Genuß. Ein 


Förderung des Miſſionsgedankens hinweiſenden 
Vorſpruch vor. Sodann wurde von zwölf Mäd⸗ 
chen ein überaus niedlicher japaniſcher 
Kinderreigen vorgeführt, der mit Geſang, 
Spiel und liebenswürdigem Kauderwelſch, ſtarker 
Geſtik und geglückten Gruppierungen abwechſlungs⸗ 
reich geſtaltet war. Schließlich lief der große 
Miſſionsfilm „Stürzende Götter“. 

Pater Witwer, SBD, wies in einer Schluß⸗ 
anſprache darauf hin, daß wir auch heute für die 
heilige Sache kämpfen müſſen, um über die Not⸗ 
zeit hinwegzukommen. 2 2 


Der Vorſitzende des Ratiborer Drtskartell3 
gab zunächſt ein Bild von der 10jährigen Arbeit 
und unterſtrich dabei die Nöte, unter denen ge⸗ 
rade die Beamten unſeres Grenzlandes zu leiden 
haben. In ſchwerſter Zeit, unter der Inkeralliier⸗ 
ten Beſatzungsbehörde, habe die Beamtenſchaft 
ſtets ihren Mann geſtanden und vielfach auch Gut 
und Blut eingeſetzt. Leider habe man in Berlin 
für die Grenzlage der oberſchleſiſchen Beamten 
kein Verſtändnis, was ſeinerzeit ſich dadurch be⸗ 


derklaſſe geſtrichen wurden. Gerade hier ſei 
unter dem ſtarken Zuſtrom der Flüchtlingsfamilien 
die Wohnungsnot ins Ungemeſſene geſtiegen und 
damit auch die Mietspreiſe, die hier vielfach weit 
höher ſind als in den Städten, die in der Sonder⸗ 
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Gemeinde waren am Sonntag abend in ſtatt⸗ 


einge⸗ 


ausgezeichnete Leiſtung der Soliſtinnen machten 


beherzter Knabe trug einen auf die notwendige 


